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Die Angst vor den deutschenU-Booten.
Lebhafte Luftangriffe im Westen. — Im Gsten neue Erfolge in den Narpathen . Ueber 27VV
Ruffen gefangen. — kln den Dardanellen verloren die Angreifer Schiffe und Flugzeuge.

Ein stanzöfischer Vergeltungsvorschlag.
Die Wirkung , welche die Tätigkeit unserer Untersee.

boote auf England und Frankreich ausübt , spricht laut für
ihre große » Erfolge . Der Niederträchtigkeit Englands,
eine Vergeltung dadurch auszuüben , daß die in englische
Hände gefallenen deutschen Tauchbootmannschaften wie
gemeine Verbrecher behandelt « erden , folgt ein nicht
minder unmoralischer VergeltungSvorschlag von sranzö-
llscher Seite . Es wird darüber gemeldet:

_ m t Paris . 18. April . (T .-U.°Tel .)
Der Vorsitzende des Reederverbandes , de Mezanba « ,

machte dem französischen Marineamt den Vorschlag,
für jedes Schiff der Verbündeten , das von einem
Unterseeboot vernichtet wird , ein deutsches in,

H,l e 5* e8  Schiff zu vernichten,  von denen
N 278 in französischen Häfen befände » . Auf diese
Weise sollen die dentschen Reedereien für die Verluste
der Ententemächte büßen , so daß sie wahrscheinlich sehr
bald die deutsche Negierung ersuchen, de« Krieg der
Unterseeboote gegen Handelsschiffe anfzngebe «.

Der Minister erwiderte , er werde die Sache in
Erwägung ziehe« ; eine derartige Maßnahme könne
aber »nr in Gemeinschaft mit England in die Wege
geleitet werde « .

ES handelt sich hier zumeist um deutsche Handelsschiffe,
die in franzSfische« Häfen vom AuSbruch des Krieges über-
rascht wurden und nicht mehr auSlaufen konnten . Wenn
die französischen « nd englischen Machthaber ihr Mütchen an
den fest vor Anker liegenden Schiffen kühlen wollen , so
mögen sie eS nur tun . Die deutschen Besitzer werden des¬
halb keineswegs die RetchSregierung ersuchen, den Unter-
seebootSkrieg gegen die feindlichen Handesfchiffe auf¬
zugeben . Denn , abgesehen davon , daß sie von der Not¬
wendigkeit deS U-Bootkrieges , wie er jetzt als Maßregel
gegen die Aushungerungsabsicht der Feinde geführt wird,
durchdrungen find, wiffen sie auch, daß die feindlichen
Staate « nach dem Friebensschluß jedes Stückchen deutschen
Besitztums , das durch sie zerstört wird , gut bezahlen müflen.
Frankreich und England erhöhen dadurch nur ihre Kriegs¬
entschädigung , die natürlich vom Sieger bestimmt wird.
Und wer Sieger sein wird , darüber kann nach neun
Monaten schwerer Kämpfe und in die Augen springender
deutscher Erfolge kein Zweifel mehr herrschen . Im übri¬
gen aber hat die deutsche Reichsregierung auch die Mittel
an der Hand , für die feige Zerstörung unbeweglicher , in
feindlicher Gewalt befindlicher Handelsschiffe entsprechende
Gegenmaß regeln  zu treffen.

*

Neue Erfolge deutscherU-Voote.
London , 18. April . (P .-Tel . Ctr . Bin .)

Der Dampfer „Ptarmtgan"  ist von einem deutschen
Unterseeboot torpediert worden . Die Ueberlebenben . die
von einem holländischen Dampfer in Gravesend gelandet
wurden , erzählten , der Dampfer führte eine Ladung Tee,
Milch , Zink und Zucker nach London . Der erste Offizier
sah plötzlich, als der Dampfer neun Knoten lief , seitwärts
ein Unterseeboot , sodaß keine Aussicht auf Entkommen be-
stand . Man ging sofort daran , die Retungsboote flott zu
machen. Während dies geschah, traf ein Torpedo das Schiff
und ritz ein großes Loch in dessen Seite . Ein Rettungs¬
boot kenterte , einem anderen gelang es, eine Anzahl von
Mitgliedern der Besatzung , die in der See schwammen , auf-
zunehmen . Nach fast einstündigem Rudern wurde der hol¬
ländischeDampfer „Beghtstrom " gesichtet. Er nahm die
Schiffbrüchigen auf . Acht Personen waren ertrunken.

m Rotterdam , 17. April . (T .-U-.Tel .)
Ueber die Versenkung de§ Dampfers „President"

berichtet ein Londoner Blatt noch folgendes : Ein Trawler
aus Milford , die „Pencaer ", hatte 10 Leute der Bemannung
des „President " an Bord , der nach Brixham gebracht wurde.
„President " war ein kleine - Schiff von 900 Tonnen , das
von BlaSgow nach St . Malo unterwegs war . Die „Pen-
eaer " war am Fischen , al » am Sam »tag mittag ein U-Boot
in einer Entfernung von 50 Meter etwa plötzlich stopte.
Die Fischer fürchteten , daß sie öaS Schicksal so vieler eng¬
lischer Fischerboote erwarte : aber das Unterseeboot schickte
10 Mann des „President " an Bord . Diese erzählten , daß
sie die „President " in sinkendem Zustande verlassen hatten.
Die Bemannung erhielt ausreichend Zeit , um unter Mit-
gahmk .üu ** LEligkLitM das Schiff z« verlassen . Metz'

rere Deutsche begaben sich an Bord und legten einige Bom¬
ben. Die Rettungsboote wurden ins Schlepptau genom-
men und in rasender Fahrt gingS nach der „Pencaer " Der
Kommandant des U-BooteS war sehr höflich zu den an
Bord gekommenen Leuten. Er erklärte, es sei jetzt einmal
Krieg und er fei verpflichtet, daS Schiff zu versenken.

Die Türken in Mtttelpersten.
Paris , 17. April . (T .-U.-Lel .)

Die Agence HavaS meldet aus Petersburg : Wie aus
Karamanschah gemeldet wirb , haben türkische Truppen
Ka.rischrin besetzt. Der Palast deS Gouverneurs ist um¬
zingelt . Die Türken dringen in der Richtung auf Kara-
manschah weiter vor . Die Slbteilungen regulärer persischer
Truppen , die in Karamanschah und Sennek stationiert find,
ziehen sich nach Hamadan zurück.

Karamanschah befindet sich über 180 Kilometer vou der
türkischen Grenze entfernt , und ungefähr ebensoweit von
Hamadan . Die Nachricht von dieser neuen türkischen Offen¬
sive hat in Paris Ueberraschung hervorgerufeu und gibt der
Presse Anlaß zu heftige » Angriffen gegen die persische R «.
gierung . So bemerkt der „TempS " :

Es ist dies die dritte Stelle , an der die Türke « bei
ihren Kämpfen gegen die Russen die persische Grenze
überschreite «, Aserbeidschan im Norden . Kurdistan im
Süden , «nd jetzt Karamanschah im Zentrum . Die La«»
heit , mit der Perser sich gegen die Türken verteidige «,
laßt an eine Art Mitwisserschaft glaube « , die viel,
leicht auf eine allgemeine islamitische
Soli darr tat  znrückzuführe « ist. Sehr bedauerliche
Erergmffe , unvermutete Abfälle von Stämmen , die man
für treu hielt , haben sich im Norden bereits ereignet.
Hoffentlich wiederholt sich nicht jetzt dasselbe Schauspiel.

Der „Temps " darf überzeugt sein, daß sich dieselben Er¬
scheinungen wie in Nordpersien auch hier wiederholen wer¬
den . Naiv klingt die Vermutung , daß „vielleicht eine
allgemeine islamitsche Solidarität"  bestehe.
Hat der „Temps " denn noch nichts vom „Heiligen
Kriege"  gehört ? Weiß der „Temps " nicht, daß dieser
Heilige Krieg auch in Marokko  ausgebrochen ist und den
Franzosen schon sehr empfindliche Verluste gebracht hat?
Weiß er nicht, daß der Heilige Krieg in Afghanistan
erklärt worden ist und Indien  in Flammen gesetzt hat?
Weiß der „Temps " auch nichts von dem Attentat in Aegyp¬
ten , nichts vom Kriegszug der Senusst ? Fürwahr , diese
feige Vogelstraußpolitik der Franzosen ist ein trefflicher
Bundesgenosse für uns . Die folgenden Meldungen können
den „Temps " über die Tatsächlichkeit  der „allge¬
meinen islamitischen Solidarität " aufklären:

- m ,. „ Nürnberg , 18. April . (T .-U.-Tel .)
Der „Nürnberger Zeitung " wird aus Genf gedrahtet:

Nach einer Meldung des „Journal " aus Rabat ist die Stadt
Casablanca  am 6. April von den Mohammedanern
nach kurzem Kampfe erobert  worden.

Mailand , 18. April . sP .-Tel ., Ctr . Bin .)
Der „Sera " veröffentlicht Nachrichten aus Bombay,

wonach die indischen Häfen für die einheimische Bevölke¬
rung gesperrt wurden . Bedeutende Truppentransporte
sindcnach dem Norden gegen die afghanische Grenze

*

Konstantinopel . 19. April . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Das Hauptquartier teilt mit : Infolge eines von der

Vorhut  unserer Truppen in der Gegend von B a s s o r a h
unternommenen Angriffs fanden in der Gegend von
Schabia und Alberöjeißzic Kämpfe statt . Unsere Truppen
drangen in die Befestigungen des Feindes ein , zogen sich
aber infolge der Ankunft englischer Verstärkungen aus
dem Gebiet dieser Befestigungen zurück.

*
Km Süezkanal.

Genf , 18. April . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)
Wie aus Kairo berichtet wird , ist der Süezkanal jetzt in

seiner ganzen Länge besetzt. Die Verteidigungstruppen
sind verhältnismäßig schwach. Es erscheint nicht unmöglich,
daß die Türken einmal Erfolg haben werden . Gegenwärtig
wird in der Nähe von P o r t S a i d ein neuer Angriff er-
kvartet.

vefchietzung der Sinai -Halbinsel.
London . 18. April . (T .-U.°Tel .)

Nach einer Reutermelbung beschoß et» französisches
Kriegsschiff die türkischen Befestigungswerke von El Aristt
an der Norbküste der Halbinsel Sinai , nachdem ein Flug»
zeug emen ErkundungSflug ausgeführt hatte.

von den Dardanellen.
Die wieder eingesetzte Beschießung der Dardanellen hat

den Türken neue Erfolge gebracht . Wir berichteten schon,
daß Mehrere feindliche Kriegsschiffe mit schweren Beschä¬
digungen in Mtttelmeerhäfen eingelaufen seien , darunter
auch das Linienschiff „Albion ". DaS türkische Haupt-
quartier teilt amtlich noch folgendes mit : „Gestern (18.
April ) nachmittag wurde ein feindliches Wasser¬
flugzeug  beim Fluge über den Golf von Saros von
unserem Feuer beschädigt; es fiel vor Gazli Liman ins.
Meer . Ein zweites Wasserflugzeug,  das sich aufs
Meer nieöerließ , um das erste zu bergen , wurde durch
unser Feuer zum Sinken gebracht . DaS englische Panzer¬
schiff „Lord Nelson " und ein Wasserflugzen g-
Mutterschiff,  die sich näherten , wurden von Granaten
getroffen . „Lord Nelson " zog sich zurück. DaS Wasserflug¬
zeug-Mutterschiff . das daS beschädigte Wasserflugzeug
schleppte, zog sich gleichfalls zurück. Das englische
Unterseeboot „E . 16 " wurde in der Meerenge der
Dardanellen östlich Karanlik Liman zum Sinken  gebracht.
Von der aus 81 Mann bestehenden Besatzung wurden drei
Offtztere und 31 Soldaten gerettet und gefangen genom¬
men ; unter den Geretteten befindet sich der frühere eng¬
lische Vizekonsul in den Dardanellen ."

Der englische Vizekonsul , der seine genaue Ortskennt¬
nis offenbar zu Nutzen der Angreifenden verwenden
wollte , wird nun in türkischer Gefangenschaft von seinen
Taten ausruhcn können.

Konstantinopcl , 19. April . (D . Tel ., Ctr . Bln .)
Das englische Panzerschiff „Swifts « re ", das den

Kampf in der Bucht von Saros  fortsetzte , nachdem die
.Majestic"  sich beschädigt zurückgezogen hatte , wnrde
gestern ebenfalls von vier Schüssen getroffen « nd durch eine
darauffolgende Explosion schwer beschädigt.

Das durch türkische Landbatterien in den Dardanellen
versenkte englische Unterseeboot  verließ , wie
jetzt bekannt wird , Plymouth am 28. März , blieb 8 Tage
im Hafen von Mudros «nd daun 24 Stunde « im Hafen
von Tenedos . Vorgestern « m Mitternacht drang es in die
Dardanellen ein , wnrde aber von den türkischen Schein¬
werfer « entdeckt «nd tanchte darauf nnter , wnrde jedoch von
der starken Strömung an das Ufer getrieben « nd strandete
dort . Gestern morgen y27 Uhr wurde es bemerkt und so¬
fort beschossen. Gleich der erste Schuß traf «nd tötete den
Kommandanten . Ein zweiter Schub zerstörte die elektrische
Maschine, wobei 3 Man « von der Besatzung getötet wurden.
Siebe « Manu wurde « verw ««det . Durch weitere Schüsse
wnrde das Boot , wie berichtet » znm Sinke « gebracht . Das
Eingreifen englischer Flieger blieb erfolglos . Das Unter¬
seeboot ist »och an der Stelle seiner Versenkung zum Teil
sichtbar. Die englischen Gefangenen von dem Boote er¬
freuen sich einer dnrchaus menschenfrenndlichen Ausnahme
bei den Türke « .

Eine dnrch einen Aeroplan « nternommene Erkundung
ergab , daß acht feindliche Panzerschiffe vom Typ der „Maje¬
stic" und der „Jrrcsistible ". ferner der „Kingsicld " und
„Prince of Wales " « nd zwei andere große KricgSschisfe.
18 Torpcdobootszerstörer , 19 Minenzerstörer und S Kohlen¬
dampfer vor dem Eingang z« den Dardanellen kreuzen.
Einer der Koh len d amp fe r ist dnrch eine Bombe eines
nnscrer Aeroplane zerstört  worden.

London . 19. April . (P .-Tel . Ctr . Bln .,
Nach einer Privatmeldung aus Paris blieben die beiden

französischen Dreadnoughts , die sich von den vorwöchigen
erfolglosen Taröanellenaktionen .der havarierte « firüiiduut
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Kreuzer „Majestic", „Nelson" und „Swiftsure " vorsichtig
fernhielten , den mit dem Chef der Landungstrupven auf
^enrnos zu vereinbarenden Unternehmungen Vorbehalten.
Nach anderen Meldungen Pariser Blätter läuft die Frist.

1 na befehligende englische Admiral dem
türkischen Wali für die Uebergabe der Stadt gegeben habensoll, am 28. April ab.

*

^ ., „ Rom. 18. April . (T.-U.-Tel ., Ctr. Bln .)»Tribuna erklärt, baß in Lemnos 88 000 Mann
europäischer Truppen  gelandet seien, die zu Ope¬
rationen gegen die Dardanellen bestimmt sind.

~ , . Wien 18. April. fD. Tel.. Ctr. Bin.)
Nach der „Politi chen Korrespondenz" berichten aus

Mytilene in Saloniki eingetroffene Reisende, daß die Eng¬
länder Anstalten treffen, auch die Insel Mytilene  als

Segen die Dardanellen zu benutzen. Die
Militärbehörde hat sich des dortigen Telegraphen¬

amtes bemächtigt und übt strengste Zensur aus.

Eine unbequeme Anfrage.
Amsterdam, 18. April. (D. Tel ., Ctr. Bin .)

Der frühere englische Admiral Lord Beresford,
Unterhausmitglieö für Portsmouth , hat für kommenden
Mittwoch dem Premierminister folgende drei Fragen an-
gemelöet: 1. Wer ist für die Operationen gegen die Dar¬
danellen verantwortlich? 2. War der Angriff als eine Ver¬
wendung von Flotte und militärische Operation gedacht?
I ^rd der Enderfolg dadurch beträchtlich verzögert wer-
ben. daß der Flottenangriff ausgeführt wurde, ohne daß
die Armee gelandet war?

*

Aus dem Kaukasus.
Petersburg , 18. April. lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Kaukasus-Armee teilt mit : In der Rich¬
tung auf b»e Küste dauerte am 18. April das Geschütz- und
Gewehrfeuer fort. In der Richtung auf Olty fanden un-
bedeutende Zusammenstöße unserer Anfklärer mit türkischerInfanterie statt.

In den auberen Richtungen keine Berändernugen.

Griechenlands abwartende Haltung.
Athen, 18. April. (T.-U.-Tel., Ctr. Bln .)

Der Korrespondent des „Berl . Lok.°Anz." schreibt: Ich
erfahre von maßgebender höchster Seite , daß alle Nachrichten
über ein bevorstehendes Heraustreten Griechenlands aus
der Neutralität unrichtig seien. Eine augenblickliche Gefahr
hierfür besteht nicht,- sie würde wohl bestehen, wenn die
Entente so große Truppenmaffen hier im Orient aufge-
bracht haben würde, daß maßgebende Stellen die Ueber-
zeugung haben, daß dies eine Entscheidung gegen die Türkei
herbeiführen könnte. Dieser Fall liegt aber jetzt noch nicht

-,? ^ chenland wird immer die Ereignisse in der Türkei
mit Aufmerksamkeitverfolgen und kann nicht wegen seiner
Interessen im ottomanlschenReich zulassen, daß bas Schick¬
sal dieses Staates von anderen  bestimmt wird, ohne
daß Griechenland dabei ein Wort mitzusprechen habe.

veftraste Frechheit eines ruffischen MiliiSr-
attachees ln Athen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
re-cher Offiziere in beleidigendem Ton gegen König Kon-
'tantin gesprochen, dem cs die Krone kosten werde, daß er
Vennelos entlassen habe. Ein durch den Vorfall empörter

Offizier  schritt auf Lubanow zu und
ohrfeigte  ihn . Da auch das Publikum eine drohende
Haltung einnahm, flüchtete Lubanow.

Montag , 19. April 1915

/ ^̂ ?Gliches Hoftheater. Wiesbaden,  18. April . Nack
mehrjähriger Pause war gestern Lortztngs „Wildschütz"
wieder auf dem Spielplan des Königlichen Theaters er-
rfw» £!r' unö 6eii herzliche Beifall, welcher den einzelnen
Darstellern von der ersten Rümmer bis zum Schluffe der
lehr animiert verlaufenen Vorstellung gespendet wurde
lieferte den deutlichsten Beweis, mit welcher großer Freude
man die Neueinstudierung dieses io lange unaereibi-

® £iJ e "^nachlässigten Werkes begrüßte. Musi-
kalisch steht der „Wildschütz" Lortzings bestem Werk, dem
„Zar unr sehr̂ wenig nach. Die flotte Eingangsszene mit
ÄroÄn "̂ d?e^ ben^ n Auftrittslied der lebenslustigen„Liaivnin , die trefflich gearbeiteten größeren Ensemble-

"Hn ein schlichtes Kind vom Lande" oder das pikante
Asdur -Quartett „Unschuldig sind wir alle", sie bilden im
Berein mit den von köstlichstem Humor durchtränkten
echts v̂olkstiiWliwen “rcfi iren nic6ts ^nder anheimelnden,SK:!« volkstümlichen Chorszenen des ersten und dritten
?Ees ein so lebensvolles, abwechslungsreiches und dabei

Ganzes, daß man trotz der großen Länge
nur ungern eins oder das andere davon ve?-

missen mochte. Etwas weniger wirksam ist fma hpnt
Kotzebueschen Lustspiel „Der Rehbock" vder Diescbuld
lr,en Schuldbewußten" entnommene Textbuch," besonders

weil die im Jahre 1842 (Erstaufführung ^der
Schwärmere? £"n ."dlntigone") grassierende „Grüechen-

r, 5* ? ^ rauf bezügliche paroüistische^lgur der „Gräfin heutzutage nur noch in ganz wenigen
dem̂ ko-iei ^ a und eingehendes Verständnis finden. Trotz¬dem bietet aber auch dieser Teil des Werkes sehr viel Er-

’/fi0 Anregendes , namentlich wenn die leider
allzusehr karrikierte „Gräfin Eberbach" eine so vor-

Reben ' 8 ***$ "üe am gkstrigen Abend'.'teven Frau Schrvder -Kaminsky,  die , wie schon in
früheren Jahren , so auch diesmal die überspannte Phil-
^llenistin ,n wahrhaft „klassischer" Weise zur Anschauung
brachte, war es beionders Frau Hans - Zöpffel  deren
ebenso graziöses wie dezentes Spiel dem Ganzen einen
^^ erordentlich prickelnden Reiz verlieh. Auch gesangttch
bot die Kunst,erin durchweg sehr Gutes, vor allem in den
eben erwähnten Ensemblesätzen, die sich denn auch gestern
einer außergewöhnlich warmen Aufnahme erfreuten . Frau
K r a w e r, sonst ein sehr beifallswürdiges „Gretchen", hätte
von ihrer lchvnen -stimme einen etwas ausgiebigeren
mädwen̂ wm v bi-rfen ; für ein solch einfaches Bauern-^ "bZen will, die vornehme Zurückhaltung, welche die
Kittlstlerin gestern an manchen Stellen zur Schau trug,
nicht recht passen. Dasselbe gilt auch von Frl . Bertel'
die in der kleinen Episode der „Nannette" sonst einen recht
freundl ' chen Eindruck hinterließ . - Ein „Baculus " sondcr
Fehl und Tadel war Herr v. Schenck , der mit seinem
herzerfrischenden Humor den belebenden Mittelpunkt des
^an ^en bildete und zweifellos den Haupterfolg des Abends
für sich beanipruchen durfte. Herr R e h ko p f (Graf Eber-
«E hatte in Herrn Haas,  der erstmalig den „Baron
Kronthal gab, cinenPartner gefunden, der ihm bei seinen

- Der Lufttrieg.
Der letzte Angriff auf England.

Man wird' sich erinnern , daß die englischen Blätter nach
dem ersten großen Angriff auf die englische Ostküste (Scar-
borough-Hartlepol usw.) am 18. Dezember v. J . den durch
die deutschen Angriffe angerichtete.n Schaden als verhält¬
nismäßig gering hingestcllt hatten. Wenn der Schaden wirk¬
lich so gering gewesen ist, dann darf man wohl seine Ver¬
wunderung darüber aussprechen, daß nach neueren eng¬
lischen Meldungen nicht weniger als — 4000 Schadenersatz-
foröerungen eingereicht worden sind. Wenn man den Ein¬
zelschaden im Mittel nur gering auf 1000 Mark ver¬
anschlagt — in einzelnen Fällen wird es vielleicht etwas
weniger sein, in den meisten Fällen jedenfalls aber be-
deutend mehr —, so müßten diese 4000 Schadenersatzfor¬
derungen einen Gesamtschaden von 4 Millionen Mark um¬
fassen. Und diese Minöestrechnung betrifft nur die in Geld
ausdrückbaren Werte,- der moralische Eindruck kann nicht
gewertet werden.

Wie damals , so ist die englische Presse auch nach den
beiden letzten Luftangriffen auf die englische Ostküste be¬
müht, die Schäden als nicht der Rede wert hinzustellen.
Die „Times " leistet sich sogar einen geradezu kindisch-alber¬
nen Bericht:

• «, ^ . Haag. 18. April . (D.-Tel ., Ctr . Bln .)
Rach der Londoner „Times " wurde der Zeppelin

zuerst kurz nach Mitternacht in Sonthwol südlich
Lowestoft in der Nordsee gesichtet. Er machte eine Rund¬
fahrt «nd warf im ganzen 23 Brandgeschosse«nd 2
Sprengkörper ab. Das Ziel war offenbar Henham-
h a l l, ei« Landgut, einige Meilen von Sonthwol ent¬
fernt, wo eine Anzahl in dieser Woche in England ein¬
getroffene verwundete Soldaten  gepflegt wer¬
de« In Lowestoft war der Angriff erfolgreich. Es
wurde« die Hintere« Giebel zahlreicher Häuser zerstört.
Der einzige Verlust an lebende« Wese» bestand jedoch
in drei Pferden, zwei Hühner» und einem Sperling . (!)

Haus beschädigt wurde, erklärte mit
verstörter Miene : „Ich habe seit neunzehn Jahren in
diesem Hanse gelebt, aber bisher hat keiner eine« der¬
artigen Schabernack gespielt." I « Malbon  traf ein
Geschoß die Wohnung des Postdirektors . Ein Teil des
Gebäudes wnrde zerstört. Die Bewohner wurden nicht
verlöt , nur wurde dem Polizeiberichi zufolge einealte Henne (!) getötet.

Es wirft ein bezeichnendes Licht auf die englische Be¬
völkerung, daß die „Times" es wagen darf, ihr solches Blech
vorzusetzen. Von der schurkischen Unterstellung, daß es die
Absicht deS deutschen Luftkreuzers gewesen sei, ein englisches
Lazarett mit den verwundeten Soldaten zu -treffen, wollen
wir kein Aufhebens machen. Wir erinnern da nur an das
alte Sprichwort : „Was ich selber tu, trau ich anderen zu."

Langsame Einsicht.

lockeren Streichen in liebenswürdigster und ungezwungen¬
ster Weise unterstützte. Die Billaröszene des zweiten und
die große Tanzszene des dritten Aktes waren von be¬
sonders eindringlicher Wirkung. Herrn AndrianoS
närrischer „Pankratius " vervollständigte das Gesamtbild

m überaus zufriedenstellender Weise. Einen sehr ge¬
fälligen Eindruck hinterlietzen auch die Chorszenen, deren
Wirkung durch frisches lebhaftes Spiel (Herr Oberregisscur
Mebus)  und durch die allseits sehr dankbar empfundene
farbenfreudige Kostümierung noch wesentlich gehoben
? o/ „ Herr Professor Schlar,  der musikalische Leiter
der Aufführung, waltete seines Amtes mit gewohnter
Umsicht unö Feinheit . F.

*

Residenz-Theater.
Verfasser der vorgestern im Kammerspiel-

Abend  ausgeführten Neuheit betonte in seiner hier wie-
dergegebenen Einführung : „Das Publikum ist der Feind
des Dichters . Des Dichters Aufgabe ist es, diesen
Feind zum Freund zu machen". Und fügt hinzu, er wolle
diese Umwandlung versuchen mit ' einem Thema, das alle
angeht, mit einem Spiel der Liebe.

"® j.e ein samen Brttder ", eine sentimentale Ko-
mööie, hat Erich Oesterheld — der um die Gunst des
Publikums werbende Dichter — dieses Spiel der Liebe ge-
“ ncnt- Er hat wohl nicht Unrecht, zu behaupten, daß der
Inhalt seines Stückes alle angeht. Warum vergißt er
aber, den alles überragenden Faktor unserer Tage mit in
die Rechnung zu ziehen? Es ist einfach unmöglich, den
eisernen, den Kraftentfaltung fordernden und erzeugenden

Zeit außer Acht zu lassen, unternimmt einer
das Wagnis , die Allgemeinheit für eine besondere Aufgabe
zu interessieren. Dieser Zug der Zeit weiß nicht viel von
einem Spiel der Liebe, sein Wahrzeichen ist das Gegenteil
von „Sentimental ": für eine „Komödie" bleibt neben dem
Heroischen, das die Menschheit heute mehr alles andere
gepackt halt, nur etwas übrig , wenn sie uns für Augen¬
blicke Ergötzen bereitet, das Wirklichkeits-Drama der Ge¬
genwart vergessen macht. Dazu ist aber notwendig, daß die
Komodie das Leben widerspiegelt, wie es ist. und nicht, wie
es sich ein Dichter — und sei er der feinsinnigste Poet — in
spielerischen Träumen ausmalt.

*

, Ein feinsinniger Poet — Oesterheld darf wohl dieses
Epitheton ornans für sein Werk beanspruchen. Gleich bei
Beginn der Handlung führt er den Beweis dafür , indem
uns wie ein Vorspiel von zauberischer Verträumtheit die
Tone umfangen, die am Klavier , von der Hand des blin¬
den Bruders Florestan angeschlagen, erklingen. Kann ein
sentimentales Spiel stimmungsvoller eingeleitet werden
als durch das berühmte Andante con Variazoni der
BeethovenschenAs-dur-Svnate . Wie viel Hingebung und
Entmgung , Wünschen und wunschloscs Träumen liegt in
die,eu ersten acht Takten . . . „ und wie viel Mitleid und
Mitfühlen strömt dem armen Blinden entgegen, der auf
der Buhne in diesen Tönen zu uns spricht.

„Zu uns " - hier erhebt sich schon ablenkend hie erste

angrisfen gegen England eine gewisse militärische Bedeu¬
tung beizumessen sei. Unter anderm lieferten sie den Be¬
weis dafür , daß Deutschland von jetzt ab auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatzmit viel größerer Aktivität auftre-
ten will, als bisher . Die „Times " nimmt die Möglichkeit
an, daß die Deutschen mit Zeppelinen bei günstigem Wet-
ter England in größerer Anzahl erreichen.

D ^ r führt die „Times " (nach der „Voss. Ztg.") aus:
Es ist möglich, daß sich die Luftschiffe auf einem Uebungs-
flug befanden. Die Besatzung eines Luftschiffes muß sich
auch im Bombenwerfen und Manövrieren in Feindesland
üben. Es könnte dann aber auch ein Versuch gewesen sein,
die Schnelligkeit und die Ausdauer zu erproben und die
Stellungen unserer Abwehrmittel auszukundschasten. Auch
der Fliegerangriff auf Kent war zweifellos ein Kundschaf¬
terflug . Eins ist sicher: Wenn die Deutschen erst kommen
werden, um uns anzugreifen und uns Schaden zuzufügen,
dann werden sie nicht einzeln, sondern in bedeutender An-
zahl kommen. — Wie die „Morningpost" schreibt, wurden,
als die Kunde von dem Zeppelinangrisf Blyth erreichte,
dort alle Lichter gelöscht. Auch die Theater lagen imDunkeln.

Amsterdam. 17. April. (Eig. Tel. Ctr. Bln.)
Bei der Besprechung des Zeppelinangriffes führt die

aus : London liegt 10 Meilen näher an Cnrhaven
als Blyth. Diese Tatsache allein dürfte jeden Zweifel an
der Möglichkeit eines Luftangriffes auf London beheben.
Ob aber ein solches Unternehmen lohnend sein würde, isteine andere Frage.

*

Deutsche Luftangriffe in Zrankreich.
Paris , 17. April . (T.-U.-Tel.)

Wie offiziell gemeldet wird, erschien ein Zeppelinlufl :
fdjtff über Bailleul.  Es warf mehrere Bomben auf deck
Militärflugplatz ab. Drei Personen wurden getötet. Das
Luftschiff entkam unbeschädigt.

Nach Meldungen aus Chalons  an der Marne ist
neuerlich eine deutsche Taube  liber St . Menehould
erschienen und hat auf die Stadt und die Umgegend Brand¬
bomben geschleudert, soll jedoch nur materiellen Schaden
angerichtet haben. Der deutsche Flieger wurde beschossen
und dann von französischenFliegern verfolgt, es gelang
ihm jedoch, ohne Schaden zu entkommen.

Nach Blättermeldungen aus der Front sind neuerdings
deutsche Flieger über Nancy , P o n t ° L- M o u sso n und
Luneville  erschienen . Ueberall wurden Bomben ge¬
schleudert, die zum Teil schwere Verluste an Menschen¬
leben sowie Materialschaden verursachten. Auch Calais
sowie die englischen Stellungen , gegenüber Neuve Chapelle
wurden abermals von deutschen Fliegern ausgiebig mit
Bomben belegt.

Amsterdam, 13. April . (T .-U.-Tel ., Ctr. Bln .)
Die Londoner „Daily Mail " meldet aus Calais:

Ein deutsches Flugzeug überflog am Donnerstag früh Ca¬
lais und warf acht Bomben ab. Der Angriff dauerte eine
halbe Stunde . Welcher Schaden angerichtet wurde, ist nicht
bekannt.

Genf, 18. April . (T .-U.-Tel ., Ctr. Bln .,
Nach einer privaten Meldung aus Belfort überslog

gestern im Morgengrauen eine Taube die Festung Belfort
und warf drei Bomben ab. Mehrere Personen sollen ge¬
tötet unö beträchtlicher Schaden angerichtet worden sein.

Kopenhagen, 18. April . (T.-U.-Tel ., Ctr. Bin .)
oroet deutsche Flieger belegten gestern mehrere franzö-

stlche Orte im W a s g en w a l d e mit Bomben und richteten
bedeutenden Sachschaden  an . Die Franzosen er-
öffneten heftiges Geschützfeuer gegen den Flieger , der in-
dessen die deutschen Linien unverletzt wieder erreichte.

kritische Einwendung, wie groß mag wohl die Zahl der¬
jenigen Zuschauer gewesen sein, die am Samstag abend die
Beethovenschen Klänge als solche erkannt haben. Es wurde
darüber im Theater hin- und hergeraten , aber auf mehr
als ein bis zwei Zehntel der Anwesenden schätzte Niemand
die Zahl der Beethoven-Kenner. Damit ist aber auch ge-
sagt, wie viele unter den Theatergästen sind, die Empfäng¬
lichkeit und Verständnis für die abstrakten Schönheiten
der Oesterhelöschen Dichtung besitzen. Und die logische
Folge wäre, zu bezweifeln, daß „Die einsamen Brüder"
un,crem Publikum , als Ganzes genommen, Ergötzen, Er¬
bauung oder Ablenkung zu bedeuten vermögen.

*

In der vorgestrigen Erstaufführung war allerdings
der äußere Erfolg ein sehr großer, nach allen Aufzügen
erscholl starker Beifall unö selbst nach dem Schluß der
Komodie noch — ein Schluß, der zu Gunsten des Gesamt-
e,«drucks weit früher erfolgen mußte — wollten die Kund¬
gebungen für das Stück und den Dichter kein Ende nehmen.
Indes auch hier ist der kritische Beurteiler verpflichtet, die
Wahrheit von der Einbildung loszulösen : wahr erschien
nur der große Erfolg der Darstellung, über den Eindruck
der Dichtung blieben die Meinungen geteilt. Der Applaus
galt in erster Linie den mitwirkenden Künstlern : diesen
ist es zuzufchreibne, daß ein in unsere Tage so gar nicht
hlneinpassendes „Spiel der Liebe aus Mitleid"  vor¬
übergehend das steinerne Herz des Feindes (des Dichters)
zum Mitempfinden gerührt hat. Wogegen das Schau-
sviel selbst nur einen Kontrapunkt der Gefühlsmöglichkeit
trifft , nämlich die entschiedene Ablehnung der mitleidigen
Liebe, wie diese vom Verfasser einer „jungen heiteren
Frau , romantisch gestimmt, in Uebermaß von Güte" zu
ihren beiden Schwägern — von denen der eine blind, der
andere lahm und bucklig, während die junge Frau seit
einigen Monaten erst mit dem gesunden dritten der Brüder
verheiratet ist — angeöichtet.

*

Erich Oesterheld hat in seiner sentimentalen Komödie
bewiesen und sich auch als Künstler

üm Ausdruck, als ein Meister beseelter Sprache gezeigt,
ckias allev genügt aber nicht, um diesem Schauspiel An¬
hänger zu verschaffen in Tagen wie den unseren, die eine
ganz andere Richtung weisen. Für die sehr warme Auf-
nahme Der einsamen Brüder " muß sich der Autor bei
den Kräften des Residenz-Theaters bedanken, die unter
Feodor Brühls  verständnisvollster Spielleitung — es
galt, ein Umschlagen der Stimmung zu vermeiden —
fm>6cg leisteten Vor allen die beiden einsamen Brüder.
Hermann N e sse ltr ag e r, der blinde Florestan , Rud.

bncklige Jakob , deren Kunst
zß^ S/lang d,e Abstraktheit der Dichtung zu konkretenMenichenbildern zu gestalten. Für die kleinere Ausgabe
In Vu' d. Bartak  der entsprechende Mann,
ff" der Bewältigung der wichtigsten Rolle der mitleidigen1KÄ iSf'SS“ We  ® e,monn*m
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Kus öer Stadt. °
Unterrichtskurse für verwundete.

Einem Aufsatz -es Stadtschulrats Dr . August Müller
entnehmen wir folgendes:

Wie allerorten , so hat sich auch in Wiesbaden bald nach
Kriegsbeginn die Liebestätigkeit für die ins Feld gerückten
Soldaten organisiert . Als dann die Verwundeten in immer
größerer Zahl von den Schlachtfeldern zurückkamen, trat
die Sorge um deren Zukunft in de» Mittelpunkt der Er¬
wägungen unserer Volksgenoffen und ist seitdem nicht mehr
von der Tagesordnung verschwunden. Bald auch bildete
sich auf Veranlassung des Ehrenbürgers unserer Stadt , des
Herrn Geh. Reg.-Rats Prof . Dr . Kalle,  ein Ausschuß für
Kriegsbeschäöigten-FÜrsorge mit dem ausgesprochenen
Zweck, die infolge ihrer im Krieg erlittenen Beschädigungen
aus dem Heeresverband Ausgeschiedenenin ihren Bemüh¬
ungen, sich eine angemeffene Stellung zu erringen , zu un¬
terstützen. Ihnen die dazu nötige Ausrüstung zu erleich,
tern, wurden Unterrichtskurse  geschaffen, in denen
die für daS praktische Leben erforderlichen Kenntnisse und
Fertigkeiten vermittelt werben sollen. Außerdem wurde
eine Berufsberatungsstelle  unter Leitung des
Herrn Stadtrat Meier sDotzheimerstratze2, Zimmer 8) und
eine R e cht Sb e r a t u n gS ste l l e, öer Herr Dr . Seyfart
vorsteht, im König!. Schloß, Kavalierhaus , eingerichtet. Die
Beratung ist unentgeltlich. Nachdem sich auf Einladung
des Berichterstatters , der im Ausschuß für Kriegsbeschädig-
ten-Fürsorge die Stelle beS Beraters in Unterrichtsange¬
legenheiten bekleidet, nicht weniger als 96 Lehrer und
Lehrerinnen der Volks- und Mittelschulen zur Verfügung
gestellt hatten , begannen am 14. Januar mit zwei Wochen¬
stunden Rechnen und zwei Wochenstunden Schreiben die
Unterrichtsarbeiten in acht Lazaretten. Kurz darauf stellLen
sich auch die kaufmännische und die gewerbliche
Fortbildungsschule  in dankenswerter Weise in den
Dienst der gleichen Sache, sodaß aus der Praxis die Er¬
fahrungen gewonnen werben konnten für die Ordnung des
Unterrichts im neuen Schuljahr , für das folgende Kurse
vorgesehen find:

1. In der kaufmännischen Fortbildungsschule: a) Buch¬
führung (einfach und doppelte), b) kaufmännisches Rechnen
und o) Hanöelskunde und Scheckrecht in je zwei Wochenftun-
ben täglich von 11 vis 12 Uhr. Dazu tritt d) Maschinen-
schreiben.

2. In der gewerblichen Fortbildungsschule : a) Fach¬
zeichnen mit Konstruktionen für Angehörige des Baugewer¬
bes, des Metallgewerbes (wie Schlaffer, Elektrotechniker,
Spengler usw.), b) Freihandzeichnen für alle schmückenden
Gewerbe sDekorationsmaler , Schriftsetzer, Buchbinder, Ma¬
ler , Tüncher usw.), o) Materialienkunöe (Holz, Stein,
Metall , Leder, Papier usw.), d) gewerbliches Rechnen und
Kalkulation , s) gewerbliche Buchführung. Die Lehrfächer
unter a und b werden täglich vormittags von 8 bis 11 Uhr
und nachmittags von 2 bis 6 Uhr, die Materialienkunde in
wöchentlich vier , die Fächer unter d und e in wöchentlich
zwei Unterrichtsstunden gelehrt.

8. Außerdem wird Gelegenheit gegeben werden: a) in
Stenographie , b) in Recht- und Schönscheiben, im Schreiben
mit öer linken Hand, d) im Rechnen ohne Rücksicht auf ein
bestimmtes Gewerbe und s) in der Geographie der Kriegs¬
schauplätze sich zu unterrichten , und zwar in wöchentlich zwei
Unterrichtsstunden . Der Unterricht unter 3 wird im Lehr¬
gebäude des Lyzeums I neben dem Rathaus erteilt werden.

Die Kurse werden bis zu den großen Ferien (Mitte
Juli ) dauern . Sie sind unentgeltlich. Eine Bescheinigung
über den erfolgreichen Besuch, den Kursusteilnehmern am
Schluffe öer Kurse ausgestellt, wird denselben den Ueber-
gang ins bürgerliche Leben wesentlich erleichtern.

Sein Svjähriges militärisches Jubiläum konnte am
gestrigen Sonntag Herr Stadtverordneter Generalleutnant

von Dreising  begehen . Bei der großen Beliebtheit
deren sich der Jubilar nicht nur in militärischen Kreisen
allein erfreut , sondern die er sich auch in der verhältnis¬
mäßig kurzen Zeit seines Hierseins in allen Kreisen zu
erringen wußte, konnte dieser Tag nicht unbemerkt vor-
übergehen, wenn auch Herr von Dreising die ihm »uge-
dachten Ehrungen nicht auf heimatlichem Boden, sondern
draußen im Feindesland entgegennehmen mußte. Er
steht nämlich schon seit September als Führer einer
gemischten Brigade im Felde, ein erfreuliches Zeichen
seiner körperlichen Rüstigkeit, und hat sich bereits das
Eiserne Kreuz 1. Klasse und das Albrecht-Comtur -Kreuz
1. Klaffe mit Stern und Schwertern geholt zu dem Eisernen
Kreuz 2. Klaffe, das er ans dem Feldzug 1870/71 mit heim¬
gebracht hat. Gustav von Drcising ist geboren am 14. Okt.
1846 in Smuszewo in Posen als Sohn des Oberamtmanns
Emil Dreistng. Er besuchte das Gymnasium in Krotoschin
und wurde auf den Kadettenschulen Wahlstatt und Berlin
militärisch erzogen. Am 18. April 1868 trat er als Fähn¬
rich in das Jnf .-Regt. Nr. 52 ein, in dem er die Feldzüge
1866 und '1870/71 mitmachte. 1866 erwarb er sich als Fähn¬
rich das Militärehrenzeichen. Im Kriege 1870/71 wurde er
bei Mars -la-Tour schwer verwundet, konnte aber wieder
geheilt werden, so daß er wieder ins Feld rücken konnte,
bis er bei Beaune la Rolande zum zweiten Male , aller¬
dings nur leicht verwundet wurde. Bei dieser letzten
Schlacht erhielt er das Eiserne Kreuz. Im Jahre 1901
wurde er in den erblichen Adelstand erhoben und trat
am 24. April 1904 in den Ruhestand als Generalleutnant
z. D. Exzellenz von Dreising wohnte nach seinem Austritt
auS dem Heere zunächst in Hamburg, siedelte aber später
nach Wiesbaden über, wo er sich bald daS Vertrauen seiner
Mitbürger in solchem Maße zu erwerben wußte, daß er
1910 in das Stadtverordneten - Kolleaium  ge¬
wählt wurde. Hier verfolgte er mit offenem Blick und
großem Verständnis alle Angelegenheiten, die öer Weiter¬
entwickelung der Stadt und dem Wohlergehen ihrer Ein¬
wohnerschaft dienen konnten, und erwies sich als ein eifri¬
ges Mitglied . Gar oft ergriff er daS Wort und bewies,
daß auch ein ehemaliger aktiver Offizier einen ungetrübten
Blick für kommunale Angelegenheiten haben kann. Seine
fleißige Tätigkeit in der Kurdeputation entzieht sich natür¬
lich der Kenntnis öer Oeffentltchkeit. Welcher Hochschätzung
er sich innerhalb seiner Staötverordnetenkollegen erfreut,
wird der Glückwunsch bezeugen, der ihm aus der letzten
Staötverordnetensitzung zugegangen ist.

Ernennung . Der bisherige Oberregierungsrat Dr.
M i che l l y aus Wiesbaden, wurde zum Geheimen Regie-
rungsrat und Vortragenden Rat bei der OberrechnungS-
kammer ernannt.

Museumsdirektor Dr . Eduard Brenuer 1°. Den Helden¬
tod im Kampfe für das Vaterland erlitt Museums-
direkt»r Dr . Eduard Brenner . Mit ihm verliert di« Stabt
Wiesbaden einen verdienstvollen Mitbürger und die Wis¬
senschaft einen hervorragenden Vertreter . Dr . Brenner
hat sich als Leiter unseres Museums nassauischer Alter¬
tümer große Verdienste erworben, die man nicht so leicht
vergessen wird. Er war ein geborener Wiesbadener und
stand im 39. Lebensjahre. Er hatte in Frankfurt und Mainz
seine praktische Ausbildung erfahren und folgte 1911 Pro¬
fessor Ritterling in das Amt des Leiters des LandeS-
museumS. Als ausgezeichnete Arbeitskraft mit tiefer
wissenschaftlicher Bildung wird er immer in gutem An¬
denken bleiben.

Todesfall. Nach langem schwerem Leiben starb hier am
Freitag der Vorschullehrer August Ohlenburger.  Der
Verstorbene war 1861 geboren und trat 1881 in den Schul¬
dienst ein. 1887 kam er nach Wiesbaden als Volksschul¬
lehrer an öer Bleichstraßschule. 1903 wurde er an die Vor¬
schule der Oberrealschule versetzt und siedelte 1605 als
Lehrer der Oberrealschule an die Schule am Zietenring mit
über. Ohlenburger hat sich in den Lehrerkreisen Nassaus
und darüber hinaus einen bekannten Namen gemacht durch
Herausgabe eines Rechenbuches gemeinsam mit Herrn
Würsdörfer,  Rektor an der Castellstraßschule.

Die Naffauische Branbversicherungsaustalt verzeichnet
in ihrem Jahresbericht 633 Schadenfälle in Jahre 1914
gegenüber 560 im Vorjahre . Die Höhe des Blitzschadens
und namentlich der Blitzschläge war größer als im Jahre
1913. 16 Blitzschläge mit Zündung richteten einen Schaden
von 38 416.46 M. an, 164 Blitzschläge ohne Zündung einen
solchen von 12 482.27 M. Im ganzen sind also 180 Blitz¬
schläge zu verzeichnen mit 50 898.78 M. Jahresschaden, wäh¬
rend der Durchschnitt der letzten 10 Jahre 101 Blitzschläge
betrug. Brandfälle an Gebäuden, bei denen ein Schaden¬
ersatz nicht beansprucht wurde, sind 145 bekannt geworden.
42 Gebäude erforderten eine höhere Entschädigung als 5000
Mark. Die höchste Entschädigungssumme waren 68 256 M.
bei einem Brand in Stierstadt . Die 42 großen Brände
brachten einen Schaden von rund 490 036 M., die übrigen
591 kleineren Brände einen solchen von insgesamt 222 768
Mark. An Prämien wurden für von auswärts zu Hilfe
kommende Feuerspritzen und Wasserwagen 2088 M. an 133
Gemeinden und an zwei private Feuerwehren bewilligt.
Außerdem wurden 508 Mark an Prämien für ausgezeich¬
nete Löschhilfe 21 einzelnen Personen , den freiwilligen
Feuerwehren Hillscheid und Zollhaus , der Stadtgemeinde
Lorch und der Gemünöe Stephanshausen , sowie dem Brük-
kenwachkommando in Niederwalluf ausbezahlt . Als Un¬
terstützung an Gemeinde für Anlegung von Wasserlei¬
tungen, Branöweihern usw., Anschaffung von Spritzen,
Ausrüstung von Feuerwehren und ähnliche Verbesserungen
der Feuerlöschverhältnisse wurden 35 000 M. bewilligt, die
sich auf 82 Gemeinden verteilen . Seit dem Jahre 1882,
seitdem die Naffauische Brandversicherungsanstalt die Ver¬
besserung der Feuerlöschverhältniffe zu unterstützen begon¬
nen hat, sind nunmehr 695 826 M. an Prämien und 1212 680
Mark an unverzinslichen Darlehen von ihr aufgewendet
worden. Damit konnten 447 neue Feuerspritzen und Was¬
serzubringer und 84 größere mechanische Leitern beschafft
werden. Außerdem wurde die Herstellung von 239 Spritzen¬
häusern erreicht und an 608 Orten eine sonstige wesentliche
Verbesserung der Wasserversorgung für Feuerlöschzwecke.

Städt . Seefischverkauf, Wagemannstr. 17. Fischpreise
am Dienstag , den 20. April : Brat -Schellfisch das Pfund
28 Pfg., Kabliau mit Kopf 40 Pfg., Kabltan im ganzen
Fisch ohne Kopf 45 Pfg., im Ausschnitt 50 Pfg., Seelachs
im ganzen Fisch mit Kopf 88 Pfg., im Ausschnitt 45 Pfg.,
Dorsch2—5 Pfund 40 Pfg., Stockfisch, gewässert, Mittelstück
40 Pfg., Klippfisch 35 Pfg.

Gummisammlung. Wie der Herr Oberbürgermeister in
einer besonderen öffentlichen Bekanntmastung mitteilt , fin¬
det am 26. April in der Stadt Wiesbaden eine Sammlung
von Gummigegenständen statt, die in den Haushaltungen
überflüssig geworden sind. An die einzelnen Familien geht
die Bitte , alle entbehrlichen Gegenstände aus Gummi zur
Abholung bereitzulegen.

Beschlagnahme von Kupfer. Der Herr Poltzeipräsidenj
macht unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung von!
81. Januar d. I ., betreffend die Bestandsmeldung
und Beschlagnahmevon Knpfer  darauf aufmerksam, daß
die Bestände fortlaufend alle 3 Monate (erstmalig wieder
am 1. Mai ) unter Einhaltung der Einreichungsfrist bis
zum 15. des betreffenden Monats aufzugcben sind. Die
Meldezettel sind an die Metall-Meldestelle der Kriegs»
Rohstoff-Abteilung des Königlichen Kriegsministeriums,
Berlin W. 66, Mauerstraße 63/65, vorschriftsmäßig aus¬
gefüllt einzureicheu.

Beftandanfnahme der Ledervorräte . Wie „Schuh und
Leder" von zuverlässiger Seite erfährt , wird das Reichsamt
des Innern Vorbereitungen treffen, um dem Wunsche des
Verbandes der deutschen Schuh- und Schäftefabrikanten
nachzukommen und die Vornahme einer Bestandsaufnahme
aller im Deutschen Reiche vorhandenen Großviehhäute und
Kalbfelle anzuordnen. Schon in allernächster Zeit sollen die
erforderlichen Verfügungen hierzu erlassen werden. Das
Kriegsministerium steht, wie wir weiter hören, der Durch¬
führung , dieser Maßnahme auch im Interesse öer Heeres¬
verwaltung wohlwollend gegenüber.

Schatten.
S) r Ein Filmroman von Balder Olde«.

(Nachdruck verboten.)
„Ist es denn möglich, daß man sich in eine lebende

Photographie verliebt, so sehr, baß man die lebenden Men¬
schen darüber vergißt ? Die sprechenden, atmenden Men¬
den, die empfinden? Hat es Ihnen wirklich eine Film¬
dame angetan ?"

„Ja !" sagte er leise und gedrückt.
Darüber hatte der Vorhang vor der Bühne sich wieder

geteilt, und Hilde saß im Bauernhof am Brunnen , füllte
Kannen, schaute ringsum und wartete auf etwaS, neu¬
gierig und sehnsüchtig zugleich.

„Ist es die?" fragte Olly in einem merkwürdig spitze«
Ton ihrer heute so geschmeidigen Stimme.

„Ja, " beichtete er wieder, weil es ihm unmöglich war,
seine Geliebte auf ja oder nein zu verleugnen.

Olly sah lange Zeit das Bild an, das sich bewegte, die
Eimer füllte und jetzt so traumhaft ruhig dem jungen
Bauern die Hand gab. „Schade, daß sie alt ist!" sagte Olly;
„eine sehr begabte Schauspielerin, ganz gewiß! Auch die
MaSke ist gut. Aber man sieht doch, daß sie ihre dreißig
Jahre . . ."

Freddy hatte genug gehört. „MaSke!" rief er voll Em¬
pörung.

„Ja , so nennt man ö'as beim Theater , die Frisur , das
Schminken, die Veränderungen des Gesichtes eben."

„Sie hat aber nichts verändert !" behauptet Freddy im
Ton eines vereidigten Sachkenners.

„Sie kennen Sie also? Sie kennen das Original ?"
Olly sah den jungen Mann drohend an. Aber während

sie so Auge in Auge saßen und Freddy nicht wußte, ob er
lügen ober Ollys zersetzendes Urteil weiter ertragen sollte,
ging die Logentür auf, und ganz leise kam ein dritter
Gast herein. ES war eine Dame, die im Hintergrund der
Loge Platz nahm und so ganz im Dunkel blieb. Aber
der Diener drehte eine Lampe mit rotem Schirm vor dem
Platz der Dame an und reichte ihr das Programm . Un¬
willkürlich hatten Olly und Freddy einen Blick hinter sich
geworfen, um zu sehen, wer ihren Unfrieden störte.

„Die Gräfin Schimmclmann!" zischte Olly wie eine ge¬
reizte Katze. Sie stand jäh auf und wandte sich zum Gehen.

Freddy erhob sich ebenfalls und sah verwundert zu ihr
und zu der Dame im Hintergrund . Aber Olly nickte, als
ginge ihr in dieser Sekunde der ganze Abgrund ihres
Lebens auf. „Sie niedlicher Diplomat !" sagte sie zu
Freddy. Dann sah sie noch einmal hohnlächeln- nach der
Leinwand, wo eben Hilde den Acker bearbeitete. Beim
HtnauSgehen grüßte sie die Gräfin und tauschte ein paar
leise Worte mit ihr. Dann ließ sie die beiden allein.

Freddy kühlte, baß ihm das erregte Blut in die
Ohren brauste und sein Gesicht glühend heiß war . „Nun
erzählt sie in ihrer Gesellschaft, daß ich behaupte, ich hätte
mich in «tue Photographie verliebt, während ich die Gräfin
verfyhg«," dacht« « Mt Ekel, Mer daun vvrttekte« sich

wieder in die sanften Züge seiner Angebeteten und wurde
ruhiger . „Diese arme Person !" meinte er endlich bei sich
und war voll Güte und Mitleid . „Sie hat mich unter¬
stützt und dachte, ich gehörte ihr nun schon ganz. Wie oft
mag sie schon so enttäuscht worden sein? Jetzt ist sie ein¬
fach böse, weil eine Spekulation ihr fehlschlägt."

Oben auf der Bühne ging Hilde ihren Passionsweg zu
Ende. Mit verkrampften Händen sah sie zu, wie ihr Mann
die andere an sein Herz zog. — Dann kam sie wieder in
seine Hütte, als ihre Nebenbuhlerin zu Tode krank lag,
und schließlich nahm sie ihn bei sich auf, als er zerbrochen
und elend war.

Auch mit diesem „penetranten Edelmut", wie Olly es
genannt hatte, war er längst versöhnt. Für ihn war ja
all dies keine Erfindung , sondern gelebtes Leben, das er
kritiklos als Wahrheit hinnahm. Gerade und aufrecht, sein
braves junges Leutnantsgestcht immer gleich fest nach den
Bildern gerichtet, saß er da bis zur letzten Minyte und
fühlte, wie Liebe und Rührung sein Innerstes wohlig
erregten . Als das Drama geendet hatte, seufzte er tief
auf, während er Hilde aus tiefster Seele einen Abschieös-
gruß sandte. „Bis morgen!" dachte er. „Und dann zum
letztenmal . . ."

Jetzt stand er endlich auf, um die junge Gräfin zu
begrüßen. Als er sich vor ihr verbeugte, wandte sie ihm
ihr schmales, herbes Gesicht zu, und er sah mit Entzücken,
daß ihre Augen voll Tränen standen.

„Ist sie nicht herrlich, Gräfin ?" fragte er.
Und sie antwortete : „Jetzt verstehe ich Sie !"
Die beiden saßen noch eine Viertelstunde, beisammen

und sprachen leise, während Bild um Bild auf öer Bühne
vorbeischnurrte.

„Was werden Sie tun , wenn dies Mädchen hier nicht
mehr- erscheint?" fragte sie. Und Freddy sagte ganz gram¬
voll, daß dann eben alles aus sei und er mit einer großen
Sehnsucht weiterleben müßte.

„Und Sie wollen sie nicht Wiedersehen?"
Er blickte sie voll Erstaunen an.
Die Gräfin glaubte ihn zu verstehen. „Natürlich — im

Leben ist so etwas immer ganz anders , als man es sich
denkt. Sie wollen sich diese Illusion erhalten !?"

„Welche Illusion ?" fragte er.
Die Gräfin wurde verlegen. „Nun — es ist doch«umer

eine Illusion , die wir lieben! Und gerade in diesem Fall —
vielleicht ist die Schauspielerin, die da Modell gestanden
hat, ein ganz wertloser Mensch, kokett, dumm, vielleicht
nicht einmal ' schön. Verzeihen Sie — ich dachte nur —
Sie wollten deshalb . . ."

Für Freddy hatte es bis dahin diese beiden Begriffe:
Modell und Mld , gar nicht gegeben. Jetzt wurde es ihm
zum erstenmal deutlich, daß hinter dem hellen, strahlend
schönen Wesen, daS er wie eine« Traum liebte, eist leben-
biger Mensch stand, irgendwo atmete und lebte.

„ES kann keine Enttäuschung sein!" sagte er fest. Und
plötzlich, ehe er sich des Gedankens selbst bewußt war, stieß
er hervor : „Ich werbe fie suche« !"

„Wo beuvr"

„Ueberall!" rief Freddy begeistert. „Man kann doch
erfahren, wer sie ist! Eine Künstlerin ist nicht wie ein
vergrabener Schatz. Und wenn ich ihr nur einmal inS
Gesicht sehen darf, bin ich doch glücklich!"

Gräfin Antonie tat einen tiefen Seufzer , der aus dem!
Dunkel öer Loge herausklang und wie ein ganz fremder
Laut in das volle Haus zog. „Ich beneide Ihre klein«
Künstlerin!" sagte sie ehrlich.

Dann trennten sie sich.
5. Kapitel.

Am anderen Morgen ließ sich Freddy beim Direktor
des Lichtspieltheaters melden. Er wurde sogleich in das
vornehm ausgestattete Arbeitszimmer eines großen, ge¬
schäftigen Herrn geführt, der als Manager ganz amerika-
nisch aussah, und nahm in einem Klubsessel am Schreib¬
tisch Platz. Freddy war sehr verlegen . Er kam sich wie ein
Rous vor, als stellte er unschuldigen Mädchen nach, die
ihre Armut zwingt, öffentlich aufzutreten , und er befürch¬
tete fast, baß der Brotgeber dieses Mädchens ihm entrüstet
die Tür weisen würde.

„Es handelt sich um eine etwas sonderbare Angelegen¬
heit!" begann er, als der Manager ihn nach seinen Wün-
schen gefragt hatte. „Sie können überzeugt sein, Herr
Direktor , baß ich— daß meine Motive durchaus ernst und
ehrenhaft sind."

Der amerikanische Herr verbeugte sich und murmelt«
etwas von „selbstverständlich".

„Es tritt bei Ihnen — in einem Film natürlich — ein«
Dame auf . . ." stotterte Freddy, und faßte sich dann ein
Herz, sein ganzes Anliegen mit einem Satz herauszubrin¬
gen. Er fühlte, daß sein Zögern ihn direkt verdächttg
machte. „Können Sie mir sagen, wie die Künstlerin heißt,
die in öer „Novelle" die Bauersfrau ^ spielt?"

Der Direktor wußte anfangs kaum, um welches Bild
es sich da handelte. Von der Rolle, die Freddy meinte»
hatte er vollends keine Ahnung, und das war dem Bitt¬
steller eine große Beruhigung . Er hatte erwartet , daß
der Direktor ihm zumindest erklärte, seine Frage würde,
mündlich und schriftlich, jeden Tag ein dutzendmal an ihq
gestellt. Aber dann kam ein recht trauriger Bescheid.

„Die betreffende Künstlerin ist in der Oeffentlichkcit
und auch in der Branche völlig unbekannt," erklärte dev
Mann . „Es hat sich auch für den Film kein besonderes
Interesse gezeigt — er stammt von einer dänischen Fabrik,
einem kleinen Unternehmen in Kopenhagen, daS kaum
besondere Geschäfte machen wird. Unser Publikum wenig¬
stens verlangt ganz andere Sachen. — Finden Sie nicht
auch, Herr Baron , daß sehr wenig Spannung , gar kein«
Sensation in dieser Sache steckt?" i

„Ich finde den Film wunderbar !" bekannte Freddy,
wenn sich mehr Publikum für dergleichen fände,

könnte man ja sehen . . ." meinte der Manager , der Freddy
für einen verkappten Propagandamacher der dänischen
Firma zu halten begann, nachdem er lange genug an seiner.
Mission hermngerätselt hatte.

täsomtoM  febtf
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Vortragsabend im Krauenklub. Die Rezitationen des

Herrn E. Herbert  vom Stadttheater in Krefeld fesselten
ungewöhnlich durch ihre geschmackvolle Zusammenstellung
und vor allem durch die künstlerische Höhe ihres Vortvags.
Herr Herbert besitzt eine gut geschulte Stimme , von großer
Leidenschaft zu donnerndem Pathos und sanftesten lyrischen
Höhen getragen, eine Stimme , die jeder Seelenregung
Ausdruck zu geben vermag. Der Vortrag der heiteren
Minnelieder von Börries und der sächsischen Dialektgedichte
bewies, daß seine vielfarbige Palette auch über Humor ver¬
fügt, eine bei solcher Jugend und tragischer Leidenschaft
seltene Erscheinung.

Im Vergniigungspalast gibt es allabendlich vollbesetzte
Häuser. Das ist wohl die beste Anerkennung für die
Rührigkeit der Leitung dieser Untcrhaltungsstätte und für
deren Verständnis , bei der Auswahl ihrer Darbietungen
den Geschmack des großen Publikums zu treffen. Auch das
neue Programm ist in allen Teilen geeignet, dem Ver¬
gnügungspalast neue Besucherscharen zuzuführen. Den
Reigen der künstlerischen Darbietungen eröffnet Thea
Ser ran ti mit drei gewandt durchgeführten Tänzen.
Höchst originell ist die Verwanölungsszene „Die Altweiber¬
mühle" von F. und C. A m p t, in der sich eine Dame mit
Blitzesschnelle ein halb Dutzendmal verwandelt und ver¬
jüngt . Als Sängerin mit hervorragend schönen Stimm¬
mitteln und liebenswürdigem Bortrag ist Kätchen Erben
ein Stern der bunten Bühne, wie sie selten leuchten. Abs
junior  und Partnerin entwickelte als Turner eine er¬
staunliche Kraft und Körperzucht, und als bester bayerischer
Bauernkomiker wirkt „Der g ' scherte Maxl"  erschüt¬
ternd auf die Lachmuskeln. Ein Unikum ist Sylvcros,
der komische Fangkünstler . Er ist mit dem Munde ebenso
beschlagen wie mit den Händen, und man weiß nicht, was
man mehr bewundern soll, die Sicherheit seiner Fang¬
künste oder die Ansdauer , mit der er zu diesen seinen
blödsinnig-geistreichen „Senf " gibt. Eine Ztgeunertanz-
gesellschaft mit viel Feuer und Lebenslust sind die Roten
Teufel,  vier Damen unter Leitung des ungarischen
Ballettmeisters Dvbo, die mit ihren wilden Pußtatänzen
ordentlich elektrisieren. Den Schluß des Programms
bilden Mizzi , Lauter und Priem,  zwei urfidele

bayrische Dorfmüsikanten, die mit ihrem Humor bis zum
letzten Augenblick zn unterhalten wissen. Ergänzt wird
das Programm durch die Vorführungen einiger neuer
humorvoller Lichtbilder und der Wochenrundschauneuester
Weltereignisse, nicht zu vergessen der deutschen Helden-
bilöer , die immer und immer wieder stürmischen Jubel
auslösen.

Kriegssürsorge. Der Bayernverein „Bavaria"
*. V., gegr. 1892, hat in einer am 14. ds. Mts . stattgefun¬
denen, stark besuchten„Außerordentlichen Generalversamm¬
lung" beschlossen, zur Unterstützung seiner im Felde stehen¬
den Mitglieder weitere 600 Mk. bereit zu stellen, nachdem
im August v. Js >. für diesen Zweck bereits 600 Mk. neben
100 Mk. für das Rote Kreuz bewilligt waren.

Kriegerhcim Luisenstr. 18. Am Donnerstag, den 18.
April , fand wiederum eine Krieger-Unterhaltung für un¬
sere Vaterlandsverteidiger im Kriegerheim Luisenstr. 16
statt, bei welchem die Damen Frl . Erna Hertel vom Kgl.
Schauspielkaus, Frl . Frieda Hertel, Frl . Hedi Hertel, Frl.
van Nievelt und Herr Schauspieler Ziegler vom Residenz-
Theater mitwirkten und es verstanden, durch ihre Kunst
den Kriegern einen genußreichen und vergnügten Nachmit¬
tag zu schaffen. Das Programm war sehr reichhaltig. Die
Künstler ernteten stets jubelnden Beifall der dankbaren
Zuhörer.

Schöner Erfolg. Die Musikalische Wohltätigkeitsauf-
führung Zes Chores der Spiesschen  höheren Töch-
terschule unter seinem Dirigenten Musikdirektor Otto Wer-
rncke hatte nicht allein einen großen musikalischen Erfolg
bei dem ausverkauften Hause, sondern auch das finanzielle
Ergebnis ist glänzend zu nennen. Von der Bruttoeinnahme
^vn 1048 M. konnten nach Abzug der notwendigen Kosten
8 22,50 M. an die von den Schülerinnen gegründete Unter-
stutzungskasse für  die Verwundeten abgetragen werden.

311 Zentner vom Morgen, die um reichsten tragende
Kartoffel der Welt . Die edle „Präsident von Klitzing“.
Die so grosses Aufsehen erregende neue Kartoffelzüditung.
Der Schlager der Saison. „Präsident von Klitzing“ bradite
die höchsten Ackererträge, die je von einer Speisekartoffel
erzielt wurden, brachte auf dem Versuchsfelde der Deut¬
schen Kartoffel - Kultur- Station 311 Zentner vom Morgen
Mit diesem Ertrage schlagt „Präsident von Klitzing“ alle
bisher dagewesenen Erträge aller Kartoffelzüchtungender
Welt. „Präsident von Klitzing“ wird ein Siegeszug durch
ganz Europa antreten. Das Fleisch hat die Farbe feinen
Weizenmehls. Kauhsdialig, angenehm platzend, ist die wohl¬
schmeckende, mehlige, edle von Klitzing, eine Delikatesse
für die Tafel. Man steht hier einer bewundernswerten
Schöpfung deutscher Kartoffelkultur gegenüber, einer züchte¬
rischen Glanzleistung der Kartoffelzucht-Station des Ober¬
amtmann Trog, und es sollte kein Landbesitzer versäumen,
noch in diesem Jahre diese neue Kartoffel anzubauen; die
Erträge werden geradezu verblüffen. Soweit Vorrat 5 Kilo
Saatgut Mk. 3.—, i/4 Zentner Mk. 7—, i/2 Zentner Mk. 11.- ,
1 Zentner Mk. 19.—. Blumengärtnerelen Peterselm -Erfurt
Liefe ranten für Se. Majestät den Deutschen Kaiser.
■T Jetzt sehr billig: Gemüsesamen, Kartoffelsaatgut,
Obstbäume, Beerensträucher, Rosen. Hauptkatalog umsonst.

Persil
fürKinderwäsche

Henkers Bleich - Soda

Wiesbadener Neueste Nachrichten Montag, 19. April 1915
Die Forstfrevel im Regierungsbezirk Wiesbaden. In

den 56 Oberförstereien des Regierungsbezirks Wiesbaden
sind im Etatsjahr 1913 seitens der Forstverwaltung an
Forstfrevel zur Anzeige gebracht: 28 Diebstähle an aufge¬
arbeitetem Holze (33 im Vorjahr ); 892 Vergehen gegen das
Forstöiebstahlsgesetz (899), In der Oberförsterei Wies¬
baden wurden die meisten dieser Vergehen — 86 begangen.
Forstpolizeiübertretungen kamen 1966 zur Anzeige gegen
2036 im Vorjahr . Die Oberförsterei Oestrich zählte mit 151
die meisten dieser Anzeigen. Jagdvergehen und Ueber-
tretung sind 115 (135 i. V.) zu verzeichnen, in der Ober¬
försterei Runkel die Höchstzahl 16. Fischereivergehen wurden
61 gegen 29 im Vorjahr veranzeigt, die meisten — 12 in
her Oberförsterei Kroppach. Schließlich kamen in den
Oberförstereien Cronberg, Runkel und Erlenhof je 1 Fall
der Widersetzlichkeitgegen Forstbeamte vor, gegen 8 im
Jahre zuvor.

Die Obstgeschäfte ringen um ihre Existenz. Seit
einigen Tagen sind in den hiesigen Obstgeschüften Plakate
angebracht mit der Aufschrift: Unterstützen Sie die deut¬
schen  Obstgeschäfte. Schon seit Jahren befindet sich ein
großer Teil des Obsthandels in Händen von Ausländern.
Es droht die Gefahr, daß diese unter Ausnutzung der
jetzigen ungünstigen Verhältnisse den Obsthanöel völlig in
ihre Hand bringen . Fast alle Männer , die den Obst¬
geschäften vorstehen, sind im Felde, die wenigen, die noch
hier sind, werden noch einberufen. Die Frauen , deren
Männer einberufen sind, können natürlich nicht in gleicher
Weise ihr Geschäft leiten, wie dies seither möglich war.
Auf die Notlage dieser Geschäftsfrauen wie überhaupt
der deutschen Obstgeschäfte sollte daher das kaufende
Publikum möglichst Rücksicht nehmen.

Sachführung und Steuerveranlagung. Die Ein¬
berufung so mancher Handwerker und Kleinhanbwerker zu
den Fahnen wird auf die Buchführung ihres Geschäftes nicht
gerade vorteilhaft wirken. Beim Beginn des neuen Steuer¬
jahres sei deshalb darauf verwiesen, daß nach einer Ent¬
scheidung des Oberverwaltungsgerichts den Büchern und
Anschreibungen der Handwerker und sonstigen kleinen Ge¬
werbetreibenden wegen einzelner, ihnen anhaftender Un¬
vollkommenheiten die Anerkennung als Unterlagen zur
Erbringung eines rechnungsmäßigen Nachweises nicht ver¬
sagt werden darf. Daß die Bücher nicht kaufmännisch ge¬
führt sind, schließt ihre Beweiskraft nicht aus . Es genügt,
wenn die Buchführung von solcher Beschaffenheit ist, daß
der Inhalt glaubwürdig erscheint und eine genügende
Ueberstcht über Einnahmen und Ausgaben oder wenigstens
geeignete Anhaltspunkte für die Ermittelung des gewerb¬lichen Einkommens bietet.

Schreibt mt  mit deutschen Stahlfedern '. Diese Mah¬
nung ist schon verschiedentlich veröffentlicht worden, kann
aber nicht oft gennq wiederholt werden, da noch immer ver¬
sucht wird , englische Federn als deutsches Erzeugnis auf
den Markt zu bringen . So will man erst kürzlich festge-
stellt haben, daß auch während des Krieges noch englische

. Stahlfedern massenhaft über Dänemark nach Deutschland
kommen. — In den letzten vierzig Jahren haben die Eng¬
länder von deutschen Bolksscbulkindern über 7 Millionen
Mark für Federn erhalten . Den Gesamtverbrauch an eng¬
lischen Federn schätzt, man gar auf das Vier - und Fünf¬
fache dieser Summe . Englischen Ursprungs sind die Fe¬
dern mit der Rezeichnuna: Deutsche Postfeder. Deutsche
Gerichtsfeber, Deutsche Reichsbankfeder, Deutsche Eisen-
bahnfeöer, Deutsche Schulfeöer, Henry-, Kugelspitz- und
Alfredfeder und die O. 75. Aber auch Namen wie Donau,
Oesterreich, Bremer Börse, Wiener Rathaus , Reichstaa.
Reichsgericht, ja selbst Kaiser von Oesterreich und Deutscher
Kaiser können auf englischen Federn stehen. Englischen
Ursprungs sind fast immer die Federn ohne Firma,
worauf man sein besonderes Augenmerk richten maa. Ein
kürzlich veröffentlichter Erlaß des Reichskanzlers bat der
Einfuhr englischer Stahliedern ebenso wie der französischen
Schrnttblumen, sowie überhaupt jeder Art im feindlichen
Anslande erzeugter Waren für die Dauer des Krieges einEnde gemacht.

Uurhaur. Theater, vereine, Vorträge usw.
Königliches Theater.  In der kommenden Woche

sind wieder drei Abende dem Schauspiel Vorbehalten. Am
Montag findet die dritte Aufführung von Hugo v. Hof¬
mannsthals beifällig aufgenommenem „Jedermann " und
der fünften Symphonie von Beethoven im Ab. A statt. Am
Mittwoch, 21. April , geht Blumenthal und Kadelburgs be¬
liebtes Lustspiel „Im weißen Rötzl" in teilweise neuer Be¬
setzung im Ab. D in Szene, und in der für Freitag , 23.,
angesetzten Vorstellung von „Die Journalisten " spielt Frau
E. Gebühr vom Deutschen Theater in Berlin die Rolle der
Adelheid auf Anstellung. Ab. B ; Anfang 7 Uhr.

O ö e o n t h e a t e r . Im neuen Programm bildet den
Höhepunkt der diesjährigen Spielzeit das Filmwerk
„M ein Leben für das deine ", eine italienische Kunst¬
schöpfung allerersten Ranges . Das Hauptinteresse erweckt
Maria Earmi Vollmöller, die ihre Kunst und ihre Er¬
scheinung zur vollen Wirkung bringt . Seit ihrem Auf¬
treten im „Mirakel" unter der Siegte Reinhardts hat sie
sich in Deutschland einen Namen gemacht. Hier im Film
bezaubert sie die Zuschauer.

Generaloberst v . Lindequist f.
Der „Kreuzzeitung" zufolge starb am Freitag in Pots -'

dam der Generaloberst mit dem Range eines Generalfeld¬
marschalls, Generaladjutant des Kaisers Oskar v. Linöe-
quist, Ritter des Schwarzen Adlerordens , im 77. Lebens¬
jahre. Der Generaloberst mit dem Range eines General-
felömarschalls Generalaöjutant v. Plessen widmet dem
Dshingeschiedenennamens des Hauptquartiers des Kaisers
folgenden Nachruf: „Seine selten liebenswürdige Persön¬
lichkeit und seine edle, feiuangelcgte Natur vereinigten mit
einem goldenen Charakter hervorragende militärische Be¬
gabung. In allen Stadien seiner langjährigen Dienstzeit
hat er in Krieg und Frieden in verantwortungsvollsten
Stellungen vollste Anerkennung und größte Verehrung er¬
fahren und bei drei Kaisern in großer Zeit rückhaltsloses
Vertrauen genossen. Im weiteren und engeren Kameraden¬
kreise wird sein Heimgang mit aufrichtiger Trauer begleitet
und sein Andenken für alle Zeiten in hohen Ehren gehaltenwerden."

v. Lindequist war am 10. Dezember 1838 in Jülich in
der Rheinprovinz geboren. Nach Absolvierung der Kaöet-
tenanstalt trat er 1857 ins Heer ein. 1868 wurde er zum
Hauptmann im Generalstab und schon vier Jahre später
zum Major unter gleichzeitiger Ernennung zum Flügel-
adjutanten des Kaisers befördert. Als Oberst erhielt' er
1882 die Führung des 1. Garde-Regiments zu Fuß , 1890
wurde er als Generalleutnant Kommandeur der 21. Di¬
vision und Generaladjutant des Kaisers, 1895 General der
Infanterie und Kommandeur des 13. Armeekorps, 1899
kam er als kommandierender General des 18. Armee¬
korps  nach Frankfurt , wo er fünf Jahre blieb, bis er
1904 zum General -Inspekteur der 3. Armeeinspektion
ernannt wurde, 1906 wurde er General -Oberst mit dem
Rang als Generalfelömarschall. Nachdem er 1967 sein
fünfzigjähriges Dienstjubiläum gefeiert hatte, wurde er aus
sein Gesuch zur Disposition gestellt.

Nassau und Nachbargebiete.
Die Schiffahrt ans Rhein und Mosel.

T. Bingen , 18. April . Das Wasser des Rheines geht
bei dem trockenen Wetter weiter stark zurück. Da der
Wasserstaus nach dem Pegel von Bingen niedriger als 8,20
Meter ist, sind die Einschränkungen der Schiffahrt wegen
Hochwasser aufgehoben worden. Die schiffahrtlichen Ver¬
hältnisse sind im allgemeinen recht günstig, sodaß für die
nächste Zeit wohl ein reger Schiffsverkehr zu erwarten sein
wird, wenigstens soweit es die augenblicklichen Verhältnisse
überhaupt zulassen. Da die Strömung des Wassers auch
nicht mehr so stark ist, kann der Flotzverkehr auf dem Rhein
ebenfalls ausgenommen werden.

Auf der ersten Bergfahrt nach einer größeren Instand¬
setzung kam hier das Doppelschraubenboot „General-
fclömarschall v. Hinöeüburg " durch. Der dem

!Pädagogium Neuenheim -Heidelberg
Seit 1895: 294 Einj., 183 Primaner (0 . II. 7/8. Kl.) Pensionat
Im Kriegsjahr allein: 40 Einjährige und 15 Primaner. A.70i

nach©eB. San.-Rat Dr. Bachem ärztlich erprobt und empfohlei
Sodbrennen sauren, Ausstobcn..Uebelkeit. Magendruck nac

dem Esten. Blalmmien. VerdauungAitorung und Avvetitlosigkeii
«hHS ' ci ' 80  Pfg. IN der Hirsch-, Löwen-, Taunusund Blktorra-Avotbeke. ,207/,

„Ein Frühlingstraum“
von Fr . Lehne.

Das Interesse an diesem schönen Roman, der früher in
unserer Zeitung erschien und in zahlreichen Aeusserungen
der Leser wegen seines Herz und Sinn wohltuend anregenden
Inhalts einstimmig als

der herrlichste Roman
bezeichnet wurde, hält nach wie vor an. Wir haben uns darum
entschlossen, auch noch bis auf weiteres die Buch¬
ausgabe elegant gebunden zum Vorzugspreise von
3*— Mk. abzugeben. Nach auswärts gegen Voreinsendung
des Betrages oder Nachnahme zuzüglich Porto von 30 Pfg.
Wiesbadener Verlagsanstalt g. m.b. «

Mikolasstr. 11, Mauritiusstr. 12 und Bismarckring 29.
■ ■ ■ HWBnHBBIBiasiBBBBgBBan

Wefferberichh

fl
s I» BCnaus c fe.

o L. |s Langgasse 31 - Taunusstr. 16.
L° 30 SpezialfRtfOr Anarengrl &ser.
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Von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach C.- -1-13 niedrigste Temperatur —0

Barometer: vorgestern 765.1 mm heute 764,8 mm.
Voraussichtliche Witterung für 20 . April :

Trocken und vorwiegend heiter. Wieder ein wenig  milder.
Wasserstausr Rheinpegei Eaub: vortestern3.60. teilte 319

Lalmpege! : vorgest ern 2.00, heute 1.88.

20 . Avril Sonnenaufgang 4.58 Mondausgang 6.43
Sonnenuntergang 7.02 Monduntergang 12 03

V«rweiidet
«Kmrc -Pfemtig 1*

Marken
auf firiafon, Karttu am*.

Wasdieia Sie stell
* oilf

Schampoon
mit Veilcheng erucli

„ Scliuppenfreles . volles , giänzeneies Haar»Or * Kein fettiges Haar mehr
Vora UgUctie Reinigung des Haarbodens

z,uyc . Vorbeugungsmlttel gegen Haarausfall
Beste und billigste Haarpflege >*

EcW nur mü dem scEswiirxeo Kopf
Alleinige Fabrik : Hans Sdiwarzhopi , G . m . b . H . . Berlin.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - und Friseur-Qeichäften.
Z.222
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Der Postbote Bruno Rösner  beim Postamt 5 (Bahn¬
hof) ist mit bem Eiseimen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet
worben.

Das Eiserne Kreuz erhielten : Hans Grün,  Leutnant
ber Reserve und Batterieführer im Felöartillerieregiment
Nr . 34, Sohn bes Kommunallanötagsabgeordneten Kom¬
merzienrat Grün zu Dillenburg , Karl H a s s e r t, Leut¬
nant d. R . unb Führer bes Ballonabwehrkanonenzuges bes
Gardearmeekorps , Sohn des Kaufmanns Hassert in Dillen¬
burg , Landrat v. Z i tz e w i tz zu Dillenburg , Leutnant d. R.
abkommanöiert zur Zivilverwaltung in Lodz : ferner die
Schüler der Dillenburger Bergschule : Unteroffizier Peter,
Sohn des Bürgermeisters Peter in Frohnhausen . Gefreiter
Hofmann  aus Dillenburg , Leutnant d. R . im Pionier¬
bataillon Nr . 20 Erwin R e my aus Dillenburg

Den Heldentod fürs Vaterland starb auf dem westlichen
Kriegsschauplatz der Pionier Adam Arnold  aus Frei¬
weinheim . Bei einer nächtlichen Schanzarbeit erhielt er
einen Herzschutz und sank an der Seite seines Bruders , der
beim gleichen Truppenteil steht, tot nieder.

Gericht und Rechtsprechung.
X Eisenbahnznsammeustotz . Mainz,  16 . April . In

ber Nacht vom 22. auf 23. November v. I . stietz der von
Bischofsheim kommende Eilgüterzug 6081 mit einem Güter¬
zug in der Nähe der Kaiserbrücke gegen Biebrich -Ost zu
zusammen . Der von Mainz nach Wiesbaden fahrende
Personenzug kam dabei auch zur Entgleisung , wodurch
mehrere Personen aus Wiesbaden verletzt wurden . Ein
Wiesbadener Student hat später einen Nervenchock erlitten
und ist bis heute noch nicht hergestellt . Der Lokomotiv¬
führer des Eilgüterzuges Joh . Adam Heck hatte sich dieser-
halb wegen Eisenbahntransportgefährdung vor der hiesigen
Strafkammer  zu verantworten . Der entstandene
Materialschaden beziffert sich auf 20 000 M . Der Angeklagte
ist seit 1874 im Eisenbahndicnst unö seit 1802 als Lokomotiv¬
führer angestellt . Er will die Strecke erst zum zweiten
Male befahren haben und deshalb streckenunkunöig sein.
Er habe einen streckenkundigen Heizer gefordert und den¬
selben auch erhalten . Aber in der Ünfallnacht sei der
streckenkundige Heizer an ber Fahrt verhindert gewesen
und so habe er einen streckenunkundigen Heizer zur Fahrt
erhalten . Als er die Kaiserbrücke passierte , habe das erste
Borsignal auf „Halt " gestanden . Er habe gebremst , und
auf die rechte Seite nach dem Hauptsignal gesehen und eine
grüne Laterne mit diesem verwechselt, worauf er weiter
gefahren und den ihm entgegenfahrenden Güterzug in die
Flanke geraten sei. Die Beweisaufnahme ergab , Latz der
Angeklagte streckenunkundig war , ebenso sein Heizer . Der
Oberstaatsanwalt beantragte 100 M . Geldstrafe , das Gericht
sprach den Angeklagten von Strafe und Kosten frei.

X  Zur Warnung . Der Getreidebündler Herm . L. aus
Berlin , jetzt beim Futzart .-Regt . 18, hatte am 22. Febr . in

einer Wirtschaft in Ebers -Heim in Gegenwart eines Feld¬
webels sich in schwerer Weise über die deutschen Offiziere
geäutzert . Der Angeklagte , der seine leichtsinnigen Worte
schwer bereut , wurde vom Kriegsgericht in Mainz zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

vermischter.
Der einzige Fehler - es Bismarckdenkmals.

In Berlin war 's , vor dem Bismarcköenkmal , dem das
Reichstagsgebäude als beöeutungs - unö stilvoller Hinter¬
grund dient . Die . riesigen Kranzspenden , die bet der Ge¬
burtstagsfeier dort niedergelegt worden waren , sind wie¬
der verschwunden , Der Platz ist wieder menschenleer , die
gesättigte geschichtliche Stimmung kann wieder ungestört
wirken . Bor dem Denkmal stehen zwei Frauen . Etwas
ärmlich gekleidet , aber sauber . Flüchtlinge ? Denn sie sind
nicht aus Berlin , wie aus ihrer Mundart hervorgeht . Das
erzene Standbild wird von allen Seiten bewundert und die
Nebenfiguren geben Anlatz zu allerhand Fragen . Plötzlich
meint die eine ber beiden Frauen : „Das Denkmal ist ja
ganz schön, aber es hat doch einen Fehler . Darum kann
ich mich nicht recht daran freuen ." „Ich finde nichts Stö¬
rendes daran ." „Doch — die Hosen Bismarcks sind doch zu
zerknittert , der Bildhauer hätte sie besser aufbügeln sollen:
gerade hier vor dem Reichstag , wo doch viele Fremde hin¬
kommen . Was müssen die sich denken !"

Eisenbahnunglück infolge eines Bergrutsches.
Budapest . 17. April . sT .-U.-Tel ., Ctr . Bln .)

Infolge eines Bergrutsches stürzte auf der Resicza-
Nanyaer -Lokaleisenbahn bei Temesvar zwischen den Sta¬
tionen Monyo und Kölnök ein gemischter Zug um . Mehrere
tausend Tonnen Erde fielen auf den Zug , so datz sämtliche
Wagen vom Damm herunterstürzten . Fünf Reisende fanden
den Tod , 17 wurden verwundet . Die Fahrgäste waren
zumeist rumänische Lanöleute.

Unterschleife in Moskau.
Kopenhagen , 19. April . (T .-U.-Tel .)

Grotze Unterschleife wurden im Moskauer Zivilwesen
festgestellt. Mehrere schuldige Beamte wurden verhaftet

Große Ueberschwemmnngen in Nnßland.
Kopenhagen , 19. April . (T> U.-Tel .)

Nach einer Meldung der „Nowoje Wremja " ist Mitau
in den Ostfeeprovtnzen überschwemmt . In Minsk ver¬
ursachte die Ueberschwemmung ebenso grotze Verluste wie
bet einer ähnlichen Katastrophe vor ' 25 Jahren.

volkswirtschaftlicher Teil.
Eine scharfe Regierungs -Kritik des Geheimrats Kirdorf.

Berlin , 17. April . sT.-U., Ctr . Frkft .)
In der Generalversammlung der Gelsenkirchener Berg¬

werksgesellschaft sprach Gehetmrat Kirdorf  dem Reich
und dem Eisenbahnministerium Dank für die glänzende
Ueberleitung des Wirtschaftswesens und des Verkehrs
während und nach der Mobilmachung aus . Dagegen kriti¬
sierte er mit großer Schärfe die enge Fühlungnahme , die
der Staatssekretär des Innern und vor allem der Handels-
mtnister mit den Vertretern der Arbeiterschaft , also mit
den Gewerkschaftsführern , pflege . Man suche zu dieser
Fühlungnahme auch die Arbeitgeber heranzuziehen , und
das erscheine den erfahrenen Kreisen in der Industrie
außerordentlich bedenklich. Wenn es zu einer solchen
Fühlungnahme kommen sollte, dann sei es leicht mög¬
lich, datz sie ein anderes Ergebnis hätte , als das , das der
Hanöelsminister im Auge habe. Wenn man nicht sich
ständig Mühe gebe, die Arbeiterschaft , die sich vaterländisch
zeige, zu beruhigen , so könnte sich schließlich die heute ihren
Pflichten voll nachkommenöe Arbeiterschaft verpflichtet
fühlen , etwas unruhiger zu werden . Man habe das Ver¬
trauen , datz das nicht eintreten werde . Kirdorf würde es
aber bedauern , wenn die Regierung , die in der äußeren
Politik , wie der Krieg ergebe , so fehlgegangen sei, auch in

Schiffer Fritz Hempel aus Homberg am Rhein gehörende
Dampfer führte bisher den Namen „Fritz"

T. Von der Mosel , 18. April . Nachdem der Wasser¬
stand der Mosel zurückgegange « und normale Wasserver¬
hältnisse eingetreten sind, ist die Schiffahrt auf der Mosel
im vollen Umfange ausgenommen worden . Der Versand
von Kalksteinen von Remich talwärts war in den letzten
Tagen recht belebt.

T. Eltville , 18. April . Aus der Stadtverord¬
netenversammlung.  Die mit einer Mehreinnahme
von 8951 Mark abschließende Jahresrechnung für 1913 der
Stadt Eltville wurde von der Stadtverordnetenversamm¬
lung genehmigt . Beschlossen wurde , 7000 Mark zu einer
Gemeindesteuer -Ausgleichrücklage zu überweisen.

der inneren  Politik Wege einschlüge , die den kraftvollen
unö machtvollen vaterländischen Aufschwung in der Zu¬
kunft gefährden könnten . (Frkf . Ztg .j

Mehl für Lebensmittelfabrikatio ».
Berlin , 17. April . (Amtl . Tel .)

Durch eine Vereinbarung zwischen dem Reichsamt des
Innern und den sonst beteiligten Stellen mit den In¬
teressenten ist es gelungen , die Versorgung solcher Betriebe
mit Getreide und Mehl zu sichern, welche die daraus her¬
gestellten Erzeugnisse nicht innerhalb ihres Kommunalver-
banöes und - darüber hinaus , und teilweise über das ganze
Reichsgebiet absetzen. Berücksichtigt konnten hierbei nur
die Betriebe werden , die schwer entbehrliche Nahrungs¬
mittel Herstellen, wie Gries  aus Getreide , oder wie
Nudeln , Makkaroni , Suppenmehl , Keks unö
Zwiebäcke  aus Mehl . Derartigen Betrieben werden
für die Zeit bis zur nächsten Ernte 50 Proz . ihres Friedens-
beöarfs geliefert werden können . Die Brotfabriken
mit interkommunalcm Absatz und ähnliche Betriebe müssen
sich durch Vereinbarungen mit den verschiedenen Kom-
munalverbänöen helfen . Sie sind in diese Regelung nicht
einbezogen worden . Ebenso werden die Lieferungen für
Heereszwecke hiervon nicht berührt . Die Zentral -Einkaufs-
gesellschaft m. b. H. in Berlin gibt aus ihren Beständen
die erforderlichen Getreide - und Mehlmengen ab, möglichst
in den nächsten Wochen. Die Betriebe erhalten sie im
allgemeinen durch die Vermittelung der für die betreffen¬
den Warengattungen bestehenden Verbände . Dabei ver¬
pflichten sich diese Verbände , die ihnen nicht angeschlossenen
Betriebe in demselben Matze zu beliefern , wie die ihnen
angeschlossenen, wobei ein objektiver Matzstab , wie die
Zahl der beschäftigten Bollarbetter oder ähnliches , zu
Grunde zu legen ist. Die Jntereffentcn werden sich also
an die betreffenden Verbände zu wenden haben.

m Kanbelsregister-Eintraauns . In das Handelsregister . Abt. B.
Nr . 294 isr eine Ges. m. bcicbr. Haft, unter der Firma : „Deutsche
Alnvatser-Neinigungs-Gesellschait mit beschränkter Haftung", mit
dem Sitze in Wiesbaden einsetragen worden. Gegenstand des
"ssfernchmens isc die Vorbereitung und Ausführung von Ab-
waiser-ReimgungL-Anlagen unö aller damit zusammenhängenden
Einrichtungen. insbesondere die AnSbeirtung der dem Gescilschaf-
«r Otto Mohr gehörigen Patente : aj laut Patentschrift deS Kaiser!.
Patentamts vom 18. Sevt . 1911 - Nr . 261075— betr. Klärbecken
ober -Brunnen für Abwässer mit zur Verlängerung des Strom-
wcges eingebauten Zwischenwänden. bl laut Patentschrift des Kai¬
serlicheil Patentamts vom 17. Febr . 1913 — Nr . 273794 — be¬
treffend Vorrichtung zur meckaiiischen Neinigung von Abwässern
mit in dem Schlamm- oder Faulraum liegenden Absetzravm,
mwie der bereis erwirklen Auslanösvatente und aller bem
Gesellschaftszwcck dienenden, weiter noch zu erwerbenden Patente.
Das Stammkavital beträgt 100 000 Mark . Geschäftsführer ist der
Ingenieur Otto Mobr zn Schierstein. Der Gesellschaftsvertrag ist
atn ' ^ ^P -,^ lo >citgestellt. Die Gesellschaft wird durch einen oder
zwei Geschäftsführer vertreten . Als nicht eingetragen ivird bc-
kannt gemacht: Der GesellschafterOtto Mohr hat zum sestgc,'edlen
Werte von 50 000 Mark unter Anrechnung dieses Betrages ans
seine Stammemlage als Sacheinlage in die Gesellschaft eln-
^^ racbn l die beiden ihm gehörigen Deutschen Patente Nr. 261075
und 2,o794 betreuend Klaroccken oder -Brunnen für Abwässer
mir zur Verlängerung des Stromweges cingebaiiten Zwischen¬
wänden beziehungsweise betreffend Vorrichtung zur mechanischen
Reinigung von Abwassern mit in dem Schlainm- oder Fanlranm
liegenden Abfetzraum. 2. bas von ihm seither unter seinem Na-
men m Schierstein betriebene Geschäft mit allen Aktiven, nanlcnt-
lich mit den bereits übernommenen Aufträgen zur Herstellung von
Abwasier-Remigungs -Aiilageii, unö zwar derart , datz das Ge-
schaft als vom 1. Avril 1915 ab für Rechnung der Gesellschaft
geführt gilt. Die vor dem 1 Avril 1915 durch den Geschäfts¬
betrieb des Otto Mohr entstandenen Forderungen sowie die Pas¬
siven seines bisherigen Geschäfts find von der Gesellschaftnicht
übernommen. Die Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen im
Deutschen Reichsanzeiger.

Landwittschaft.
T. Vom Hunsrück , 18. April.  Die Abhaltung der

bekannten Viehmärkte im Kreise  Simmern ift
nach einer Verfügung des Lanörates für den Monat April
u n t e r sa g t. Diese Maßregel wurde wegen der im Kreise
Simmern herrschenden Mawl- und Klauenseuche aetrofsen

Glaswaren.
Pressglas-Service„Saturn“.

Kristallhelle Pressung.
Schusseln . . . . 60, 42, 30, 25, 16, 9 4
Teller . . . 65, 42, 35, 12 4
Butterdose . 35 4 Honigdose . 25 ^
Käseglocke . 58 4 Fruchtschale 85 4
Zuckerschalen . 25, 18 4

Bin Posten

Schusseln 32,18,IQ4 j
Butterdosen . 8k. 25 4
Butterglocken , eckig. 70  4
Butterglocken für unter Wasser . . . 48 4

[
Ein Posten

Aufschnittplattenmnd65,42^
Toilettegarnituren . . 5tig . 1.75, 4ilg . 1.45

Ein Posten

lortenplatten und Fruchfschaien
auf hohem Fuss . Stück 954

Bierbecher , glatt . .
Bierbecher , Mattband
Teebecher , Mattband . .
Weingläser , spez . Kristall.
Weingläser , auf hohem Fuss
Wasserbecher , geschl.
Sektkelche , hoch . . . .
Sturzflaschen mit Glas

12 Stück nur 95 4
12, grav . 16 4
12, grav . 15

6 Stück 95 4
. . 35, 30 4
. . . . 25 4

25 4
*2 Stück 95 4

T'rink-Garnituren
u. Weinrömer

in reichhaltiger Auswahl billigst.

Von Montag , 19. April bis Montag , 26 . April:

Während dieser Wodie kommen grosse Mengen Haushalt - und Wirtschaftswaren zum
Verkauf , die durch Qualität und Billigkeit eine unbedingt günstige Kaufgelegenheit bieten.

Echt Porzellan, weiss. | Ganz besondersI Verschiedenes.
Kaffeekannen , kon . Form , 58, 45, 28, 22 4 | nnniPMnnH 1 Khseifhürsten. .40,  32 . 25 A,
Milchgiesser „ , . . 22 und 14 4 - Jll I ■ | Schrubber . 58 4
Butterdosen mit Teller . 42 4 D Kaffeekannen AP § Eckenbttrsten 284 Klosettbürsten 50 A
Kaffeetassen mit Untertasse , dick . 18 4 § hochfein dekor Schmutzbürslen 164 Glanzbürsten 42 L
Kaffeetassen , gross .. „ . 20 4 I Milchtönfe . dek M 1 Topffeger . 13 4 Metallputztuch 32 4
Speiseteller , tief und flach „ . 18 4 Z Zuckerdosen 25Z I Kaffeemühlen , Holz . . . 195, 1.75. 1.35 M
Dessertteller , dick . 12 4 - Teekannen " 95 <1 1 Wandmühlen mit fein dec.
Platten , oval, dick oder Festen | Ruchsnteller 384 I „ Behälter . 3.45. 2 . 75

19 21 23 25 27 em 8 _ 1 Reibmasciwnen . 1.50, 5.25 M
20 28 30 38 48 4  1 , , „ - . S BOgelbretter , gepolstert . . 2.45, 8,95 JL_ ^ . § wAft ' Pp . SprifirP - Aermeibretter , gepolstert . . . 52 32

Schüsse n , Peston . . 42, 32, 20, 18, 12 4 | _ 1 Plätteisen . . 90 8o' 65 A
Schüsseln , massiv . . . 48, 40, 35, 25 4 I 9 teilig g Eimer , verzinkt . 9ö! 85^ 75 %
Garnierpiatten . 95 4 | moderneForm , fein dekor . § Wannen , verzinkt . . 2.15, 1.85, 1.50, 1.25 j (,
Saucieren . 58 4 = 995 A95 | Waschkessel , verzinkt3 .25, 2.95, 2.50, 2 .15 JC

iiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliitiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiirH«4 Tiltiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiüiii'iitiiiiiiiiiiiii

Emaille - Kochgeschirre
in guten , starker Qualität , Farben braun , grau und weiss.

Fleischtöpfe mit Deckc-l Toiletteneimer 4 _  Stielkasseroiis . . . 100, 95, 80, 70, 60 4
14 1(3 18  2 0 22 em mit Deckel . . • • Miichtöpfe mit Ausguss . 100, 68 52, 40 4

724 954 1. - 1.25 1.45 ^ 1 . . . . imig2 Küchenschüssein . zu? 95 4
Zwiebelbehäiter . 95 4 D Gasherdtische I Sand - Seife - Sodagestell . 954
Hudelpfannen . . . . 42 , 50, 60, 70 85 4 | . , . § - - - - - — -
Blumenkasten u » Blumengitter 1 niit ausziehbaren Ecken | ^ ^ scbränke u » Fliegenschränke

billigst . | 726 M 1 sehr  Preiswert!

Julius Bormass Wiesbaden'
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- - ' ' ' :
bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-,
Herren- n. Kinder-Kleider chenureinigen oder umftrben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Federn etc.

Montag, 19. April 19 15

Färberei Gebr . Höver
LSden in Wiesbadens Langgasse 12,

Itheinstrasse 36 , Bismarckring 33.

Immobilien j|| j SteÄen finden
tSSSSSSSSSSSSSSSSSSm «———MiiIti I 1»bw*s5s*v£-.—v.-, rj> uub^-̂sacnHC»

ünäfc WstOkik»Skft
Saus , Villa . ®t&Sft, Park . Obfi-
od. Weingut in oder Nabe Wies¬
baden direkt am Nbein. Zahle
voll aus in rumänischen voll-
bezahlten gewinnreichen Oel-
kuxen, auch andere Gegenwerte.
Off. unter H. 181 an Haasenstein
LVoglerA .-G..BcrlinW .35.B772

|J | In3u vermieten
Bierstadter Höhe 04.

2 leere Zimmer mit Balkon
zu vermieten. f3889

Dotzh. Str . 101,8itfp .,28 ..a .B« 8
Grabenktr. Z8. Frtsv ..2Z, .K.msi
Wagemarmst.33, 1..2-SZ ..
Gneifena ustr .18,1Z.u.Küche, siso
AAAAAAAA.UA aaa aaaaaa

ÄÄ |lt« lrt!.ltS!.,
1.Etage, mit Frühstück,an Kur¬
gast oder Dauermieter . Näh.
Apotheker Hassencamp, Mau-
ritiusstrahe 12. 1. 5. 8807

v v f ftvvv v vim v Twvv

MMlst -Gesuch«

Möblier,e fßof|!tinigi
Schlafzimmer mit 2 Betten,
Wohnzimmer , eingerichtete
Küche, Dienstb . - Gelaß , An¬
fang Mai für längere Wochen
gef. Ausführl . Preisangeb . an
Frau Hauptmann Zeederr,
Düffeldorf,SchlesischeStr.74.

Gesucht:
Sattler, Leöer-«.Hilfsarbeiter
bei hohem Lohn. S . Trönblr.
847 Emser Str . 28, Part-

Kckrerknecht
gel.SchwalbachcrStr .41. f.3893

Stadtkundiger Fuhrmann
gesucht Sedanstraße 8. h. 7674

Sattler
gesucht. Wagenfabrik Kruck,
*8184 Schiersteiner Straffe.

Junger Hausbursche «es. Hotel
Reichsvost, Nikolasstr.16/18. ”>m

Eärtneelehrling
kann eintretcn. fS8S1

Gärtnerei Niemeyer,
Sckierstelnerlach (Tel. 2788).

Sohn aus guter Familie,
der jetzt aus der Schule
entlassen worden ist,

alsLeHrtmg
für unsere Druckerei sofort
gesycht. B. 18

Wiesbadener
Verlags - Anstatt

E. m. b. h.

Gesucht eine sehr g. empfohlene

seilibörgerlllhe Köchiii
welche ctw. Hausarb . übern., a.
gl. oder 1. Mai, Nerotal 29. 542

Ein braves Mädchen v. Lande
für allcHausarbeit gesucht. f3901
Faulhrunnenstr . 12, Konditorei.

Mite Aillegem
für Schnell- u. Tiegeldruck¬
presse sofort gesucht. B.23

Wiesbadener
Verlags - Knftalt

G. tit. b. F.

^Stellen su chenjBBH
Kontorist  mit Einjährigen-

Zeugnis sucht Stellung . Off. u.
A.758 a.d.GeschäftSst.d.Bl. *9189

UnLerrichT ^ M^y.nxmxauK«n .̂r-»se>nvWvri>i-»,»-i»H»3.>«»»7s--»ii
Dame ert . Unierr . in Stenogr.

(Gabelsb.i, Mich.-SÄr . llOFina.),
amerik.Buchf.rc.,Tag- u.Abendst.
Näh. Herrngartenstr . 17,3. 527

Berlitz
Sprachschule
Luisenstrasse  7 . s

ttauf -Gesuche J|

Einige Waggons 1914er oder
älteren Natur - Apfelwein und
sonstige Fruchtweine möglichst
von herrschaftlichenGütern zu
kaufen gesucht. Aeußerfie Preis-
und Borratsangabe unt . A. 759
an die Geschättsst. d. Bl . erb.

Briefmarken u. ganze Sammlg.
k.stets Seibel,Jahnstr .34,1.r . i>.»»

Kinderschreibpult hill. z. verk.
Rüöesheimer Str . 34, 2. l. o44

Gut erh. Herren -Rad b. abzug.
N. Adlerstr. 39. Bäckerei, f.3895.

Verschiedene Betten 15—30M.,
18Kleiderschr. 8—75M..Sviegel-
schr., 2 Büfetts , 2 Kinderbetten.
Garnitur Sofa mit 4 Sessel,
Waschk. u. and. Kommoden, ver¬
schied. Tischeu. einz. Matratzen.
Fronkenstraffe 3. 1. b.7873

Noch neue Mhmasth . f. 30 M. z.
vk. Aöolfstr. 5, Gib Pt . l. *9187

1 Klappwagen „*&.
Felöstr . 14, Htb. 2, St . *9188

Gasbadeofen , gut erhalten.
Bett mit Srunar .. Ottomane.
Kleider u. Schuhe hill. zu verk
Wörthstraffe 8, St . 7.3903

1 Diwan , 1 Ottomane (neu),
1 Sofatisch. Kommode.Tische hill.
S ochstättensir, 16, h.Loos. s,3909

Dunkclbl. Rocku, Weste, mittl.
Fig„b.z.vk.Bleichstr.47,8.r . h7675
G!tarre,Mando !..Biolinc m.Etui
h. z. vk. Jahnstr . 34,1 . r . b.7663

180  M ÄMtf L
in Bierüadt , Langgasse 25, f3803

firä$tigt$Mri,
aufs Land zu verkaufen. 5c>3

Zietenring 5, Part.

Junge Kanarienvögel
Stück 2 Mark. h.7687

Eckerniördefir. 3, Hth. 2. r.

Uveesch ^ dsnesijW

Kinberw -Werkst..Verbecke.
Gummir .usw.Schulze.BIeichst.17
DamenschneibereiFriedrichstr.38
Bdh.3.r .,werdenTrauer -Klerder,
B lusen.Röcke billigst angefert. f-°«

Schneider emvffehlt sich in An¬
fertigung, Umändern und Ans-
besstrn von Serren -, Damen- u.
Knaben-Garberobe«, f3902
Gg. Kappes, Römerberg 14, 3.

Schili-Lrsatz KW
Grabenffr .30,Dotzh.Str .88/101,

gemüse-,
Blumen-,Gras -.Dickwurz-.Klee-

Erbsen-, Wicken-, Bohnen-

Ssmsn
allererster Güte!

Nestmann'sche Samenhandlung

Grabenstr.2
Anleitung z. Gemüsebau 10 Pfg
Saatmais und Geflügelfutter

unterwegs . *9182

Saatkartoffeln
von Modrow Original -Industrie
I. Absaat empfiehlt R. Fault.
SchwalhacherStraffe 41. f3904

Düngemittel KL
Grabenstr .80,Dotzh.Str .53/101

Ia Torfmull
100-Kilo-Ballen M. 3.75. Torf-
itrcu M. 3 30 g. Nachn. ab Elt¬
ville in Waggon franko jeder
Stat ., empfiehlt Nicolaus Kett.
Eltville a. Rh. 5041

Honlgrezept zu 6 Pfd.
|K u .lFlasdhe Essenz geg.

-1—  Einsdg .v. lAi. Schein
od.Briefm .,audiNadin . Fr .Prof.
Lange schreibt : Ihr Honig ist
tadellos u. billig . Fa . Dr. Hugo
Grolhe, Berlin SW. 66._ 6 .70

Gartenkies
b!an -wei »sen 8747

praditv . unvergängliche Farbe
ßetookies ond Isaersand biifipt.
Off. nebst Muster zu Diensten.
Bbeio.-Nassaoisehe SeseiiseliaU
Laurenburga »d,Lahn,

enthaltend 80 Kriegs¬
karten über sämtliche

Kriegsschauplätze der
Erde in elegantem Ganz¬
leinenband zum Preise von
■= 1.50 «®k. =

!nach auswärts gegen Vor-
j einsendung des Betrages
zuzüglich 10 Pfg. Porto,

:unter Nachnahme 35 Pfg.
Iextra, zu bezieh,durch die

MAS»!§iisdri
p j l̂fHllllllllinHllMlIHKlIHllllinniUHMimHUUIIllllHIg

Verloren ]||
Verl .schwarz.stlierj .Marktt,ischch.
v. Schwalbach.h. Rüdesheim.Str.
Abzug. JohanniSb .Str .5,3r . 548

36 . Gabenverzeichnis ©

gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in
der Zeit vom 2. April 1915 bis einschließlich 16. April 1915:

(4. Gahe) 30 Jl — Sanitätsrat Dr . Schmelz (Patienten-
geschenf) 10 Jl — 5 01.  Schönholz 2 JC -7-9X.  Schräder 2 Jl
— Wilhelm Stallmann (Quartiergeld ) 42 Jl — Rudolf
Straffer von Antwerpen (für die Fürsorge der Krieger¬
familien) 100 Jl — General Strauß 100 Jl.

Frau TheiS 1 A.
Ungenannt 10 Jl — Professor Mener 200 Jl.

Durch die Vereinsbank gingen ein : Rechnnnasrat Meyer
10 Jl,  Verh .-Rev. O. S -ibert (8. Gahe) 19 Jl,  Bankvor¬
steher Schönfeld (4. Gabe) 10 Jl.

Frl . M. Vogler 100 Jl — Durch den Vorschuß-Verein
gingen ein: Johann Georg Sommer 1 Jl,  Dr . Eugen
Fischer 30 Jl,  Dr . K. Schröder. Chemiker (6. Gahe) 30 Jl,
H. Söhntet er 1 Jl,  9 . Riedl 10 Jl,  Frau Elise Brahm Wwe.
6 Jl,  Frau Emma Millich 20 Jl,  Professor Thomae 20 Jl,
Professor And. Schlosser 25 Jl.

von W. (8. Gahe) 3 'Jl — Dekan Weckerling (9. Gahe)
100 Jl — Frau Weigand 1 Jl — Werner (für die erblin¬
deten Soldaten ) 5 Jl — Theodor Werner 10 Jl — Ge¬
schwister Paul Winke 50 Jl — Wiesbadener Taghlatt-
Sammlung 110 Jl — Wiesbadener Tagblatt -Sammlung
(für die Ostarmee) 192.20 Jl — M, Wittgenstein 1.50 Jl
— von Wulfsen 100 Jl.

L. Zintgraff 8 "Jl,

Baronin d'Ablaing (Erlös aus dem Verkauf einer gol¬
denen Gedenkmünze) 95 Jl — Baronin d'Ablaing (durch
Verkauf einer Münzsammlung ) 349 Jl — Frl . Alten¬
berger 8 Jl.

Ballins 80 'Jl — Durch die Dank für Handel und In¬
dustrie gingen ein: Hermann und Walter Weddigen (für
Fremdwörter ) 22.50 Jl,  Sanitätsrat Dr . Proehsting
(9. Monatsgabe ) 100 Jl,  Amtsgerichtsrat E. Lieber 50 Jl
— Stadtverordneter Heinrich Schweiffguth 300 Jl — Ge¬
brüder Baum 10 Jl — Bankdirektor Hermann Becker
15 A — Durch bas Bankhaus Marcus Berst ». Cie.
gingen ein : General von Lenke. Alwinenstr. 20, 50 Jl,
Oberstleutnant Winter , Biehricher Str . 14 (9. Gahe) 20 Jl.
Frau Oberst!. Winter , Biehricher Str . 14 (9. Gahe) 10 Jl,
Adolph Herber, St . Louis (für Witwen und Waisen)
armer Soldaten ) 25 Jl,  Konsul E. Grademvitz (7. Gahe)
200 Jl,  Dr . Fritz Serie (7. Rohe) 300 Jl — Frl . Beute¬
mann 3 A — Blum 5 Jl — Böllinghaus (für die Truppen
in den Karpathen ) 100 Jl — Durch die Gesellschaft für
Lindes Eismaschinen von Herrn Gustav Bullo auS Lu¬
gano 20 Jl.

Amtsgerichtsrat Carnuth 20 Jl — Durch die Deutsche
Bank gingen ein: Heinrich Klingspohr (für erblindete Krie¬
ger) 100 Jl,  Frau von Lochow (3. Gabe) 100 .U,  Adolph
Stieren 100 Jl,  Geheimrat Dr . Karl Lautz 300 Jl,  Frau
Hugo Lühl (7. Gabe) 25 Jl,  Oberst Franz Moltan und
Frau (8. Gabe) 10 Jl — Spieltisch Dtetenmüble 57.62 Jl
— Durch die Dresdner Bank gingen ein: Sanitätsrat
Dr . Falk, Dillenburg 100 rJl — Durch einen Fremden des
Hotel Rose 100 Jl.

E. B. (Eingang einer alten Schuld) 5.95 Jl — E . I.
100 Jl — Frau Ebenst« 3 Jl — Justizrat von Eck(5. Gabe)
600 Jl — August Erlenwein (9. Gabe) 200 Jl — Erlös
der Mittwoch-Konzerte in der Marktkirche am 20. Januar,
8. und 7. Februar , 8. und 17. März 1915 durch Herrn Or¬
ganist Peterfen 863.74 Jl,

Fischer 10 Jl — Verlag Frauenkapital Berlin 3 "Jl  —
Fügler 3 Jl.

C. Gasteier 2 ’Jl — Polizeistkretär Gaul 20 Jl —
Landgerichtsrat Geppert (Avrilrate ) 500 Jl — Konsul

Glabe 500 Jl — Gustav Gottschalk2 Jl — Rechnungsrat
Graffmann 25 Jl — Frau Groll 5 Jl — Privatier Hugo
Grün Kavellenstr. 67 (monatl. Gabe) 200 .// - Frau Maria
van Gülpen 100 Jl — Freiin von Gültlingen (8. Gabe)
100 Jl.

Karl Hack 3 .M — Frau Jda Haniel 200 Jl — Frl.
E. Haniel (Quartiergeld ) 84 Jl — Frau Hattemer 3 Jl —
Amtsgerichtsrat Hand 400 A — Hofiuwelier Heimerömger
(für eine Tare ) 8.35 Jl — L . Henrich 8 Jl — 9 . Hertz
10 Jl — G . Herzig 1 Jl — Frau Hcutzer 31 - Rentner
Heybenrcich (9. Gabe) 50 A — Geschwister Hönick (für die
erblindeten Krieger) 20 A — Direktor .Hopfner 3 A  —

I . M. und G. K. 200 A — Frl . Ihm 60 A — Land-
gerichtSsekretär Jmaarth 10 A — Hauvtmann Jonas
100 Jl — L . D. Jung (9. Gabe) 40 Jl.

Kasiiw-Kcgclgesellschaft 100 Jl — ®. Knaus 3 Jl  —
Durch die Königliche Gerichtskaffe gingen ein: Geheimer
Oherjustizrat Landgerichtsvräfident Menckc(8. Gahe) 50 A
— L. Kolb 3 A — Mrs . Margarete Kneping. Fond du
Lac, 143 East DivisionSstraffe (für die Witwen und Wai¬
sen) durch Frl . Schwenger 800 Jl — Emil Kugel (für bas
Heer im Osten) 20 Jl.

Geheimer Bergrat Larenz 100 Jl — Sammelbüchse
Konditorei Lehmann 4.53 Jl — Professor Lohr 100 Jl  —
M. Loßberger 3 Jl.

Dr . ing. Masstnez (0. Gahe) 1000 A — Frau Ernst
Metzges 1000 A — Frau Meyer 3 .41— Frau Minor 2 A
— Dr . Müller (9. Gabe) 20 A.

SU. 5U. 20 A — N . N. (von eingelöstem Schmuck) 2 A
— Durch die Nassauische Lanbcshank gingen ein: Landes-
stkretär Meyer 50 Jl,  Amtsgerichtsrat Wesener 100 A.

Emil Peivers (9. Gahe) 100 Jl — F . Pöter 100 A  —
Prüfst (6. Gahe) 500 A.

Frl . Richter 10 ^ — H. Roemer 3 A — Röhle
(9. Gabe) 100 Jl — Justizrat Dr . H. Romeitz (in einer
Strafsache) 20 A — Justizrat Ruhnke (monatliche Gabe)
80 A — Professor Ruvvel 50 A.

Karl Sack (7. Gabe) 10 A — AuS Sammelbüchsen
des Gastwirte-VereinS Wiesbaden 884.63 Jl — Frau
Laura Silier (8. Gahe) 100 A — Herr und Frau Scheinert

Einnahmen am 6. Avril 1915 2643.— rJl
Einnahmen am 7. April 1915 2193.74 A
Einnahmen am 8. April 1915 615.95 Jl
Einnahmen am 9. April 1915 2779.48 A
Einnahmen am 10. Avril 1015 442.20 A
Einnahmen am 12. April 1915 523.15 Jl
Einnahmen am 13. Avril 1918 110.— Jl
Einnahmen am 14. Avril 1915 925.— A
Einnahmen am 15. April 1915 853— A
Einnahmen am 16. Avril 1915 497.50 A
Einnahmen her vorerwähnten Banken 2134.50 A

Gesamtsumme der Ms setzt eingegangenen Beträge : 881345 .00 Mk.
Bcrichtiatrnae » : 85. Gabenverzeichnis muß es statt Geschwister Köster (4. Gabe) 50 Jl  heißen : Geschwister Cöster (4. Gabel 50 A.  Im 35. Gabenverzeichnis muß es statt

durch das Bankhaus Gebrüder Krier von Georg Guntrun (für Frau Luth, Amerika) 10 M heißen - durch das Bankhaus Gebrüder Krter von Georg Guntrum (für Frau Luth, Amerika) 90 A.

Wegen etwaiger Fehler, die im Heniigen Verzeichnis unterlaufen fein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze ffiotiz an das Bureau
der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Friedrichstraße 27, III.

Wir bitten dringend um weitere Gaben. 652

Ureirkomitee vom Roten Krens für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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Der Angriff auf Rottweil.

Stuttgart , 18. April . (Tel . Ctr. Bin .)
Ueber den bereits gemeldeten französischen Flieger¬

angriff auf die Pulverfabrik in Rottweil werden folgende
Einzelheiten bekannt:

Gegen S Uhr vormittags wurde dem Kommandanten
der Landsturmkompagnie, die in Rottwetl den Wachtdienst
versteht, gemeldet , daß über dem badischen Schwarzwald
ein feindlicher Flieger gesichtet wurde, der die Richtung auf
Rottwetl einschlug. Gegen SVr Uhr erschien ein französischer
Doppeldecker über Rottweil , wo er in beträchtlicher Höhe
mehrere Kreise beschrieb und rasch hintereinander eine
Anzahl Bomben abwarf. Die Wachmannschaft hatte dafür
gesorgt, daß die Bewohner -der Stadt in den Häusern
blieben . Mehrere Bauarbeiter , die sich in der Kantine der
Pulverfabrik aufhielten , konnten ihre Neugierde nicht be¬
zähmen. Sie traten in dem Augenblick auf den Hof, als
dort eine Bombe niederging . Zwei Arbeiter  wurden
so schwer verletzt, daß sie kurz darauf starb en . Der Bau¬
unternehmer Müller  auS Rottwetl erlitt ebenfalls so
schwere Verletzungen , daß ihm ein Bein abgenommen
werden mußte. Von den Arbeitern der Pulverfabrik wurde
niemand verletzt. Der Flieger , der heftig beschossen wurde,
warf im ganzen 8 Bomben ab. Nachdem das Flugzeug,
daS mehrere Treffer erhalten hatte, etwa eine Viertel¬
stunde lang über der Stadt gekreist hatte, flog es in der
Richtung auf den südlichen badischen Schwarzwald davon.

Vom Schicksal ereilt.
Basel , 17. April . sT.-U.-Tel -, Ctr. Bln .)

Auf dem Rückflug über Oberelsatz wurde der feindliche
Flieger , der durch Bombenwürfe auf den Bahnhof Hal-
tingen  von der Linie Freiburg -Basel einigen Schaden
verursacht hatte und zunächst entkam, doch noch vom Schick¬
sal ereilt . Das Flugzeug wurde zwischen Burgfelden « nd
Hegenheim heruntergeschossen. Nach einer Meldung der
„Basler Nationalzeitung " soll einer der Insasse tot sein,
der andere wurde gefangen genommen.

Amtliche deutsche Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 17. April , vorm. (Amt!.)

westlicher Rriegsschauplatz.
Gestern brachten auch die Engländer östlich Aper»

Granaten « nd Bombe « mit erstickend  wirkender Gas¬
entwicklung.

Am Süöhang der L o r e t t o h ö h e, nordwestlich von
Arras , ging « ns ei» kleiner Stützpunkt von 80 Meter Breite
und 88 Meter Tiefe verloren.

I « der Champagne nordwestlich von Perthes  wurde
nach nmfangreichen Sprengnnge « eine französische
Befestigungsgruppe im Stnrm genommen.

Ein heute früh angesetzter feindlicher Gegenangrisf miß¬
glückte.

Zwischen Maas und Mosel  fanden heftige Artil¬
leriekämpfe statt. Bei Flirey griffen die Franzosen mehr¬
fach an ? mit schweren Verluste« wnrden sic in ihre Stel¬
lungen zurückgeworfeu.

Bei einem Erknndiguugsvorstotz nahmen unsere Trup¬
pe« die feindliche Stellung nordwestlich U r b e i s sVogesens,
die — für uns ungünstig gelegen — unter Mitnahme einer
Anzahl gefangen genommener Alpenjäger am Morgen
wieder geräumt  wurde.

Ein französisches Luftschiff  erschien heute Nacht
über Straßbnrg «nd warf mehrere Bomben ab: der
Sachschaden, der hauptsächlich Fensterscheiben betrifft , ist
unbedeutend , einige Zivilpersonen  sind leider ver¬
letzt . — Einer unserer Flieger , der vorgestern Calais mit
Bomben belegte , bewarf gestern Greenwich beiLondon.

Gestlicher Rriegsschauplatz.
Die Lage blieb anch gestern unverändert.

Oberste Heeresleitung.
*

Großes Hauptquartier , 18. April , vorm. (Amtl .)
westlicher Rriegsschauplatz.

Nach Vornahme von Sprengungen  drangeu die
Engländer gestern abend südöstlich von Upern  in «nsere
Höhenstellnng dicht nördlich des Kanals ein , wurden aber
im Gegenangriff wieder znrückgeworfen. Nnr um drei von
den Engländern besetzte Sprengtrichter wird noch gekämpft.

In der Champagne  sprengten die Franzosen neben
der vorgestern von uns eroberten Stellung eine « Graben,
ohne Vorteile zn erringen.

Zwischen Maas und Mosel  fanden nnr Artillerie-
kämpfe statt.

In de« Vogesen  bemächtigten wir uns südwestlich
von Stoßweier am Sattel einer vorgeschobenen französischen
Stellung . Südwestlich von Metzeral wurde« «nsere Vor¬
posten vor überlegenen feindlichen Truppen anf ihre Unter¬
stützungen zurückgezogen.

Gestlicher Rriegsschauplatz.
Im Osten ist die Lage unverändert.

Ober ste Heeresleitung.

Zur Beschießung von Reims.
Paris , 18. April . (T.-U.-Priv .-Tel .)

Ein Mitarbeiter des „Gaulois ", der Reims zwischen
zwei Beschießungen besuchte, gibt über die furchtbaren Ver¬
wüstungen, welche die deutsche Artillerie in der Stadt an¬
gerichtet hat, folgenden Bericht: Der Feind befindet sich in
stark verschanzten Schützengräben, kaum 8 Km. von der
Stadt , von wo aus die deutschen Geschütze seit 9 Monaten
tagtäglich während mehrerer Stunden Reims mit Geschossen
überschütten. Mauern und Dächer stürzen ein, Fabriken
lodern in Flammen auf, Menschen verschwindenunter den
rauchenden Trümmern . In der südlichen Vorstadt, die
weniger gelitten hat, sind die Straßen noch belebt. Kinder
fpielen vor den Türen , die Wirtschaften sind geöffnet, aber
nur einige hundert Meter weiter beginnt das Bild der
Zerstörung . Die Straße wirb einsam. Eingefallene Dächer,
zusammengestürzte Mauern , verbogene Eisenteile und
Trümmerhaufen sind die Ucberbleibscl einstiger Wohn¬
stätten. Die Bewohner sind geflohen: etwa tausend wnrden
seit Beginn des Bombardements getötet, deren Leichen
unter den Schutt- und Steinhaufen begraben liegen. Von
den 140 099 Einwohnern , die Reims in Friedenszeiten
zählte, sind nur noch 80 009 in der Stadt geblieben. Ganze
Viertel bilden nur noch Ruinen , welche an das Erdbeb-n
von Messina erinnern.

Verstärkung der belgischen Armee?
Rotterdam, 18. April . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)

Der Londoner „Evening Standard " meldet, daß die bel¬
gische Armee durch den Jahrgang 1914 und die Zwangs¬
aushebung der in Frankreich und England weilenden Bel¬
gier unter 30 Jahren jetzt stark geworden sei. Es könne so¬
mit endgültig an die Aufnahme einer großen An-
griffsbewegung  gegen den nördlichen Teil des west¬
lichen Flanderns  gedacht werben.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesberichte.
Wie«, 17. April . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Amtlich  wird verlautbart:
In Russisch-Polen und in Westgalizie « hat sich nichts er¬

eignet.
An der Karpathenfront  ist die Situation unver¬

ändert. Im Waldgebirge , wo die Russen stellenweise ihre
heftigen Angriffe wiederholten , wurde » 1298 Mann ge¬
fangen  genommen . Bei diese« Angriffen und bei mehre¬
re« , während der Nacht versuchten Vorstößen erlitt der
Feind wieder schwere Verluste.

I « Südostgalizien und in der Bukowina Geschütz¬
kämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
v. Höf er , Feldmarschallentmant.

*

Wie«. 18. April . (Wolff -Tel .)
Amtlich wird vcrlautbart:
Die allgemeine Lage ist unverändert.
In den Waldkarpathe«  wurden bei Nagypolany-

Zellö und Telepocz russische Angriffe blutig abgewiesen.
7 Offiziere , 1428 Mann  gefangen.

An allen übrigen Fronten nnr Geschützkämpse.
Am südlichen Kriegsschauplatz keine Ereignisse. Ser¬

bisches Artillericfener ans der Gegend von Belgrad wurde»
wie schon öfters , erfolgreich erwidert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Rückwartskonzentrierung der russischen Rarpathen-armee.
Kopenhagen, 18. April . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)

Die Petersburger Telegraphenagentur meldet offiziell
die Rückwärtskonzentriernng der russischen Karpathen¬
armee. Als Grund wird der plötzlich eingetreteue Witte-
rnngswechsel in den Karpathen bezeichnet. sSollte dieser
Witterungswechsel etwa „Hindenbnrg " heiße« ? Schrift !.)

Die Erstürmung von Zwinin
Berlin , 19. April . sP.-Tel . Ctr . Bln .)

Wie das „Berl . Tagbl." in einem Bericht über die
Erstürmung des Zwinin meldet, haben für diese Tat die
Offiziere der deutschen Armee hohe Anerkennung erhalten.
Jeder Mann , der den Zwinin stürmte, hat das Eiserne
Kreuz bekommen, damit es allen kund würde, daß sie alle,
Führer wie Soldaten Deutschlands, hier in den Karpathen
Dienste erwiesen haben, die nie zu übertreffen sind.

*

Russische Unkenntnis der Rriegslage.
Berlin , 18, April . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Die „Vossische Zeitung " bringt Berichte über eine
Kriegsfahrt dnrch Rußland . Ueber eine Unterredung in
Petersburg mit einem führenden Dnmamitglicd  wird
berichtet: Mein Gewährsmann wußte nicht , daß nach
dem Falle von Antwerpen  tausende von belgischen Sol¬
daten über die holländische Grenze gingen . Er wußte nichts
von der Schlacht in M a s « r e ». Er wußte nnr , daß die
zweite deutsche Kriegsanleihe nicht gezeich¬
net  worden sei, «nd daß infolgedessen die dentsche Regie¬
rung in New -Aork eine Anleihe anfzunehmen suchte, die
aber von den amerikanischen Finanzlente « nicht bewilligt
worden wäre . Er wußte weiter , daß in Deutschland die
Männer jetzt ohne gestärkte Hemden und Krage« ihr Da¬
sein fristen, weil die Stärkemittel jetzt als Nahrung für die
armen hungrigen Dentschen dienen. Er wußte auch, daß
die Dentschen schon auf die Jahrgänge 1917 und 1918 zur
Stärknng ihrer Reserven znrückgegriffen hätte« , und daß
Graf Zeppelin  gerade am Tage vorher mit einem von
ihm selbst gesteuerten Luftschiffkreuzer von den Franzose«
in der Nähe von Soisions hernntergeschossen  wor¬
den sei und dabei sein Leben eingebüßt habe. Diese letztere
Nachricht sei ihm allerdings erst kurz, bevor ich cintraf , tele¬
phonisch von einer Vertranensperson mitgcteilt worden.
(Danach wird das Volkserwachen in Rußland ebenso fürch¬
terlich werden, als wie in Frankreich. Man wird noch ver¬
schiedene Reoolntionen erlebe« . Schrift !.)

*

Die Erkrankung des Großfürsten Nikolai.
Berlin , 18. April . (Eig Tel . Ctr . Bln .)

Im Anschluß an seine frühere Meldung über die ernste
Krankheit des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch wird
dem „L.-A." heute noch mitgeteilt, daß der russische Gene¬
ralissimus bis vor einigen Wochen zur Erholung einige
Zeit in Finnland  geweilt habe. Man erfährt durch
diese Zuschrift erst, Satz der damals gemeldete kurze Besuch
des Zaren in Helsingfors  nur dem kranken Onkel
gegolten hat. In russischen gut unterrichteten Kreisen
erhält sich das Gerücht, der Großfürst habe sich infolge
einer Krankheit in der letzten Zeit nur vorübergehend im

Hauptquartier aufgehaltcn. Das gehe schon aus dem Um¬
stand hervor, daß die Berichte der russischen obersten Heeres¬
leitung jetzt nicht mehr die Namensunterschrift des Grotz¬
fürsten trügen.

Kampfe in Deutsch-Oftafrika.
Sisg bei Jassini.

Berlin , 18. April . sAmtl. Tel .)
Aus Deutsch-Ostafrika sind die folgenden Nachrichten

eingctroffen:
In zweitägigem Gefechte wurde der starke Gegner am

18. und 19 Januar bei I a s s i n i g c s chl a g e n. Er verlor

etwa 268 Gefallene : 4 Kompagnien sind gefangen.
Der Gesamtverlust des Gegners beträgt etwa 788 Mann.
358 Gewehre, ein Maschinengewehr , zwei Reittiere , 68 888
Patronen wnrden erbeutet.

Die deutschen Verluste  sind : Gefallen:  Ma¬
jor Kepler, Hauptmann Gerlich, die Oberleutnants Kauf¬
mann und Spalöing , Leutnnat Erdmann , die Leutnants
d, R. Seyd und Stoerig , Sergeant Klippel, Waffenmeister
Tomsen, Vizefeldwebel d. R. Ackermann und Weber, Un¬
teroffizier ö. R. Linau , Obergefreiter d. R. Pawluetz, die
Freiwilligen Lettner, Schulze, Katt und Bücher, der
Schütze Raab (August).

Schwerverwundet:  die Hauptleute v. Hanrmer-
stein und Otto, Oberleutnants Wolfs und Freiherr von
Stosch. Leutnant Langen, die Stabsärzte Dr . Penschke und
Dr . Vorwerk, die Leutnants ö. R. Schulze, Winkelmann
und Meynardus . Unteroffizier Mieth , die Unteroffiziere
ö. R. Goppel, Leipold, Pfeifer , Simonett und Dreyer , Feld¬
webel d. R. Winger, Gefreiter der Landwehr Nickel, Ge¬
freite d. R. Strecker, Müller (Artur ), Müller (Otto), Jäger
d. R. Lippold, Schütze, Braun und Schulze.

Leichtverwundet:  Oberstleutn . Kommandeur vor
Lettow, Oberleutnant Goetz. die Leutnants d. R. Thiel und
Transfelö , Sanitätsfelbwebcl Jodamzick, Bizefelöwebel ö.
R. Joerger , Vizcwachtmeister ö. R. Klaube, die Gefreiten
d. R. Werner und Simon , Jäger der Landwehr Meckel,
Schütze Janson : vermißt : Schütze Meinhardt , Freiwilliger
Kroescher.
Besetzung - er Insel Mafia durch die Engländer.

Die Insel Mafia wurde am 16. znm 11. Januar von
den Engländern besetzt und der Lentnant d. N. Schiller
schwer verwundet . Sämtliche Dentsche wurde » gefangen
genommen, mit Ausnahme des Landstnrmmannes Bel¬
li  n g, der sich mit Da » nachts nach Kilwa durchgeschlagen
hat. Die Landung erfolgte bei Ras Kisinmani.

Das Gefecht begann bei Bonbeni und endigte bei
Ngombeni . Die Gefangenen wurden mit der „Kinfanns
Castle" mach Nairobi geschafft. Die Verwaltung »nd Ge¬
richtsbarkeit wurde von den Engländern übernommen.
Der Sitz ist anscheinend T s cho l e. Anf der Insel sollen
356 Mann englische Trnppen , zur Hälfte Neger , znr Hälfte
Inder , unter einem europäischen Befehlshaber sein. In
Ngombeni stehe» drei Maschinengewehre . Bei der Landung
waren „Chatham", „Fox ". „Kinsanns Castle" «nd „Adju¬
tant" zugeget,. Das Gefecht endete mit dem Fall des Füh¬
rers bei Ngombeni . Unteroffizier Dörfer soll sich mit As-
karis zurückgezogen, »nd sich dann später mit den Askaris
ergeben haben.

Die Insel Mafia im Indischen Ozean ist den nördlichen
Mündungen des ostafrikanischen NufidschiflufseS vorge¬
lagert.

Sparkassen und Rriegsanleihe.
Die Beteiligung der deutschen öffentlichen Sparkassen

an der zweiten Kriegsanleihe ergibt sich aus nachstehender
Depesche des Reichsbankpräsidiums an den Geschäftsführer
des Deutschen Sparkaffenverbandes:

„Gcsamtzeichnung 9060 Millionen Mark, darunter
Sparkassenzeichnungcn1978 Millionen Mark. Bin hoch¬
erfreut, Ihnen von diesem glorreichen Ergebnis der
Betätigung der Sparkassen Mitteilung machen zu kön¬
nen. v. Grimm."
Der Verband hat, wie bei der ersten Kriegsanleihe,

durch seinen Statistiker , Landesbankrat H. Neusch  in
Wiesbaden, zurzeit Hauptmann in Mainz , eine Umfrage
bei den größten Sparkassen veranstaltet , deren Ergebnis
er in einer Tabelle in seinem Organ zusammenstellt. Schon
jetzt läßt sich auf Grund des noch unvollständigen Mate¬
rials feststellen, daß die beteiligten Sparkassen diesmal das

Doppelte des vorjährigen Betrages für die Kriegsanleihe
aufgebracht haben. Teilweise ist, was namentlich auch durch
zahlreiche Berichte aus allen Teilen des Reiches bestätigt
wird, das Anwachsen der Zeichnungsbeiteiltgung noch
größer.

Letzte Drahtnachrichten.
Grenzzwischenfall.

Mailand , 19. April . (Tel . Ctr. Mn .)
Bon einzelnen ita-lienischen Blättern wird ein unbe¬

deutender Zwischenfall an der italienisch-österreichischen
Grenze unerhört aufgebauscht. Er stellt sich indessen als
durchaus Harmlos heraus . Nach einer von der „Gazetta di
Venezia" an Ort und Stelle üufgenommenen Untersuchung
hat ein Unterbrigabier mit zwei Soldaten der italienischen
Zollwache am 14. April , morgens 9 Uhr, von dem 1250 Me¬
ter hohen Passo della Gaza mit dem Fernrohr gesehen, daß
15 österreichische Zollwächtcr den 1717 Meter hohen Passo
della Losa, der ins Trientinische führt , überschritten. Sie
machten sich sofort auf, um die Oesterreicher zur Rückkehr
zu veranlassen oder festzunehmcn. Sie gelangten aber erst
nach längerem, beschwerlichem Marsch durch metertiefen
Schnee zur Stelle , nachdem die Oesterreichcr, die etwa eine
Stunde weit längs der Grenze auf italienischem Gebiet
marschiert waren, die Grenze an einer andern Stelle wie¬
der überschritten hatten. Ein Zusammenstoß oder ein
Schußwechsel hat nicht stattgefunöen.

Beerdigung der Freiburger Gpfer.
Frcibnrg i. B., 19. April . (T .-U.-Tel.)

Gestern nachmittag wurden die acht Opfer des Frei¬
burger Fliegerangriffes , nämlich ein 56 Jahre alter Tage¬
löhner, ein löjähriger Arbeiter und sechs Kinder unter
12 Jahren auf der Kriegerstätte des hiesigen Friedhoses
gemeinsam beigesetzt. Da Menschenansammlungen wegen
der fortdauernden Fliegergefahr vermieden werden sollen,
war der Friedhof für das Publikum gesperrt. Nach der
Bestattung besuchte ein großer Teil der Freiburger Be¬
völkerung die frischen Gräber.

Verantwortlich für Politik, Feuilletonu. Svort : Carl Dietzel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hitnckc:
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röstel.

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener Berlag § anstaltG .m.b.H<
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Königliche Schauspiele.
Montag, 19. April, abends 7 Uhr:
44. Borstellung. Abonnement « .

Jedermann.
Da- Spiel vom Sterben de» reiche»
Manne». Erneuert vo» Hug» von

HostnannSthal.
In Szene gesetzt von Herr» Legal.
Die Stimme de» Herrn

Herr Kober
Erzengel Michael Frl . Jüttuer
Tod Herr Schwab
Teufel Herr EhrenS
Jedermann Herr Evcrth
Jedermaun » Mutter

Krau Helm a. ®.
Jedermann » guter Gesell

Herr Legal
Der HauSvogt Herr Maschek
Der Koch Herr HaaS
Ein armer Nachbar Herr Andrianv
Et» Echuldknecht Herr RodiuS
D-S Echuldknecht» Weib

Frl . EichclSheim
Buhlschaft Frau Doppelbauer
Dicker Beiter Herr Lchrmann
Dünner Better Herr Herrmann
Etliche junge Fräulein:

Damen Reimer», Mumme, Wttzel
Etliche von Jedermanns Tisch¬

geselle»: Herren Schneeweiß,
Jacvbp, Tester

Büttel : Herre» Schmidt, Pracht
Knecht Herr Spieß
Mammo« Herr Jvlltn
Werke Fra« Baprhammer
Glaub« Frl . Gauby
Mönch Herr Mayer
Jedermann » Freunde und Freun¬
dinnen, Knechte, Epiellent«, Bube»,

Gugel.
Spielleitung : Herr Legal.

Einrichtung des Bühnenbilder : Hr.
Masch.»Obcrinspektor Schleim. Ein¬
richtung der Trachte«: Herr Gar».-

Obrrtnspektor Geyer.
Hieraus:

». Symphoniet» G-moll vo»
Beethoven, op. 07.
Ende »ach 9,80 Uhr.

DienStag, » ., Ab. B : Joseph t»
Aegypten,

Mittwoch, 81., AS. D: I « weißen
Rößl.

Dvunerltag , 22., Ab. * : Der sti«.
gende Holländer.

Freitag , 28., RS. B : Die Journa¬
listen.

SamStag, »4., AS. D: Migno».
Sonntag , 2b.: Oberon. (s.»0 Uhr.)
Montag, 20., Ab. 8 : Im weiße»

Refidenz-Theater.
Montag, 1». April, abend« 7 Uhr:

Sturmidvll.
Lustspiel in 8 Akten vo» Fritz Grün¬
baum und Wilhelm Sterk. Spiel.

lcttu»g: yeodor Brühl.
Maria Kasimir, Else Henna»,
Hubert Reßner, Oderlentnant

Hermann Resteltrüm»
Karl Berger, «injähriĝ retw.

Hermann H« ,
Elchana» Leiser, Branntwein-

schänker Feodor Brühl
Pawel Pawlowitsch, Major

Ruh. Miltne»Sch»»a»
Komtesse Le« BorromowSka

Lori B«hm
Rastja vo« warautesf Elsa »rler
Wanda LedomirSka Marg . Glaeser
Katharina v. Wrvnkoff Dora Henzel
Anna ». Gellenbnrg Luise Delosea
Feodora LabonnSkaia

Paula Wolfert
Olga ». Glazerosf Marga ikron«
Bozena, Dienert» »et Maria

Elle« Erika ». Beanval
Mars«, eine Bäuerin

Marg. Lüber-Freiwald
Maxim, ei« Bauernburschc

Georg Bierbach
Da» Stück spielt im Herbst de»
Jahre » 1811 vom Abend bi» zum
Morgen de» nächsten Tage». Die
Handlung begibt stch auf Staro-
miafta in Russisch-Polen,' Im 1. Akt
in der Branntweinschänke de» El-
chanan Leiser, im 2. und 8. Akt
auf Schloß Etaromiasta in eine«

Turmztmmer.
End- 9 Uhr.

DienStag, 20.: Alle» mobil!
Mittwoch,21,: Die einsamen Brüder.
Donnerstag, 22.: Der RairS der Sa-

btnertnncn. (1. Gastsp. Büller.)
Freitag , 23., abds. 8 Uhr: Staat ».

anwalt Alexander. (Bolksvorst.)
SamStag, 24.: Roscnmüller und

Finke. (2. Gastspiel Büller.)
Sonntag , 25.: Rosenmüller nnd

Finke. sLetzte» Gastsp. Büller.)

ktnrlmu« Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau).

Montagr , 19 . April:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches KurorAester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt Kurkapellmeister.

1. Deutscher Reichsadler-
Marsch C. Friedemann

2. Ouvertüre zu „Prometheus*
L. v. Beethoven

8. Chor und Ballettmusik aus
der Oper „Teil “ Q. Rossini

4. Nocturno aus „Ein Sommer¬
nachtstraum“

F. Mendelssohn
5. Arie a. d. Oper „Stradella“

F. v. Flotow
6. Ouvertüre x. Op. „Don Juan"

W. A. Mozart
7. Fantasie aus der Operette

„Der Zigeunerbaron“
Joh. Strauss

8. Kaiser-Husaren-Marsch
F. Lehfir.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kuror«bester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Prinz-Heinrich-Marsch

R. Eilenberg
2. Ouvertüre zu „PiqueDame“

F. v. Suppd
8. Frfihlingslied und Spinner-

lied F. Mendelssohn
4. Serenade Jos. Haydn
5. Fantasie aus der Oper

„Norrna“ V. Bellini
6. Ouvertüre z. Oper „Indra“

F. v. Flotow
7. Meditation

J. S. Bach-Gounod
8. Von Gluck bis Wagner,

Potpourri A. Schreiner.

Walhalla (Kurtheater).
Montag, 19. April, abend» 8 Uhr:

BilKtes Tbcater.
Tägl. abds. 8 Uhr: Bunte« Theater.

Wiesbadener
Vergnügimgs.Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Montag, 19. April, abend» 8 Uhr:

Bnn ieS Th eater.
Tägl. ab»». 8 Uhr: Bunte» Theater.

Thalia >Theater.
^ Moderne Lichtspiele.

Kirchgaße 72. Fernsprecher 6187.
Täglich nachm. 4—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Bom 17.—80. April: 215(7

Die Verräterin.
In der Hauptrolle Asta Meise n.

Gdeon -Theater
Klrchgasse—Luifensirabe.

Tägl. Sv»—11 Uhr:
Erstklassige Vorführungen.

Vom 17.- 20. Avril: ,
Mm Leben für das DeineZj

Künstler-Orchester.

Alleinverkank kör Wiesbaden

Kircftgasse 39.

N mm  mm -mi
findet jetzt jeden Dienstag vormittag m.»

Wagemannftratze 17
zn den von dem Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt

Bekanntmachung.
Gast- und Herbergswitte lassen es, wie in mehreren Fällen

festgcstellt worben ist. bei den Frembenanmeldungen immer noch
an der nötigen Achtsamkeit fehlen. Insbesondere ist es vor¬
gekommen. baß,die Meldezettel unrichtige Angaben über Hcimats-
staat bzw. Nationalität der Fremden enthalten haben.

Unter Hinweis auf die Polizei-Berorbnung betreffend bas
Meldewcsen vom 26. Februar 1910 macke ich hiermit ausdrück¬
lich darauf aufmerksam, daß stch die Herbergsaeber unbedingt
darüber Gewißheit zu verschaffen haben, welchem Staate die zu-
reisendcn Personen angeboren, damit die Meldezettel richtiggnsgefüllt werden.

Zuwiderhandlungenwerden künftig streng geahndet.
Wiesbaden, den 13. Avril 1915. 234

Der Polizei-Präsident: Lon Scken ck. „

2*7

©ummtsSammlung zur Radbereifung
unserer Mriitärkraftfahrzeuge.

. , .„Wohl in jedem Haushalt finden sich Gegenstände aus Gummi,
die für die Besitzer wertlos geworden sind, wie alte Fahrrad-
Gummireifen und Schläuche, alte verbrauchte Gummischuhe,Gummi-
puppen, Bettunterleger für kleine Kinder, Gummibälle. Türvor-
lagen aus Gummiu. dgl. m. Da nach sachverständigem Gutachten
die alten Gummigegenstände wieder zu neuen Sachen verarbeitet
werden können, sollen sie gesammelt und der Kriegsverwaltung
zur Verfügung gestellt werden- Es ergeht darum an die einzelnen
Familien unserer Stadl die Bitte, alle entbehrlichen Gegenstände
aus Gummi zur Abholung bereitzulegen.

«Diese wird am L«. April d. I . durch Schülerinnen der
Oberklassen der Volks- und Mittelschulen nnd durch Schüler der
Oberrealschule am Zietenring und des Reform-Realgymnasiums
m den den einzelnen Schulen zugewiesenen Bezirken unter Auf-
nchf ihrer Lehrer und Lehrerinnen geschehen.

. *,er  und Väter, Kaufleute und Handwerker, Erwachsene
und Kinder, geht durch Eure Wohnräume, durchsucht Eure
Rumpelkammern und sonstige AuibewahrunaSstätten für alte Sachen
und legt dre gefundenen Gummigegenstände bereit!

Es ist ein vaterländisches Werk, zu dem wir anffordern- Es
verdient und fordert aller Unterstützung. Bei dem patriotischen
Geiste unserer Bevölkerung sind wir derselben gewiß.

Wiesbaden , den 17. April 1915.
[__ _ _ Glässing, Oberbürgermeister.

Sonnenbcrg. — Offenlage der Gcmttnöcsieuerliste.
Die Gemeindesteuerltste der Gemeinde Sonnenberg für das

Steuertabr 1915 (Einkommen unter 900 Ji) liegt gemäß8 80
Wlatz 3 des Einkommensteuergesetzes in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 19. Juni 1906 vom 15. Avril ds. IS . ab
14 Tage lang auf dem Bürgermeisteramtöffentlich ans.

JTteöt Sen Steuervflichttgen binneneiner Ausschlußfrist von 4 Wochen nach Ablauf der Aus¬
legungsfrist die Berufmlg an die VeranlagungSkommtsston für
den Landkreis Wiesbaden in Wiesbaden. Lessingfttatze1«. zu.

Sonnenberg, den 12. Avril 1915. 224/»
_ Der Gemeindcvorstand. Buckelt,  Bürgermeister.

Sonnenberg. — Festsetzung der Sperr,eit für Tauben.
Die Sperrzeit für die Tauben im Gemeindebezirk Son-

nenberg ist für die FrübtabrS-AnSsaat vom hiesigen Feld¬
gericht auf die Zeit vom 25. März bis ,«m 5. Mai 1915 fest-
gefetzt worden.
^ Die Tauben dürfen während dieser Zeit nicht ans denSchlagen gelassen werden.

.Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werben nach
11 des Feld- und Forstvolizeigesetzes vom 1. April 1880»eftraft.

Sonnenberg, den 20. März 1915. 224/6
_ _ _ Der Bürgermeister: Buchelt.

Polizciverordnung.
, Auf Grund der 88 6, 12 und 13 der Allerböchsten Ber-

oronung vom 20. September 1867 über die Polizeiverwattung
in den neu erworbenen Lanüesteilen lG.-S. S . 15291, des 8 34
des Feld- und Forstvolizeiaefetzes vom 1. Avril 1880 (G.-S.
S. 280) und der 88 137. 139 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 sG.-S . S. 195), des 8 9
des Vogelschutzgcsctzes vom 30. Mai 1908 lR.-G.-Bl. S. 817)
verordne ich unter Zustimmung des Bezirksausschusses für den
Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden was folgt:

§ 1- Es ist untersagt, Vögel mit Fangeisen oder Selbst»
schussen, die an Pfäblen oder anderen über die Umgebung her¬
vorragenden Gegenständen angebracht sind, nachzustellen.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrift des 8 1
weroen nach 8 84 des Feld- und Forstvolizeigesetzes vom
1. Avril 1880 mit Geldstrafe bis zu 150 Ji oder mit Haft be¬straft.

8 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ber-
önentlichung in Kraft.

Wiesbaden, den 14. März 1km, den 14. März 1915.
^D er ^RegierungS-Präsibent: Son Meist er.Wirb veröf

Wiesbaden, den 22. Mär» 1915.
Der Königlich« Landrat: von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 3. Avril 1915.

Der Bürgermeister: Buckelt.
Sonnenberg. — Bekanntmachung über Abhaltung ber

Frühjahrskontrollveriammlungen 1915.
Es haben an der Kontrollversammlung tcilzunebmen:
1. sämtliche noch nicht eingestellten Unteroffiziere und Mann¬

schaften der Reserve, Land- und Scewebr 1. und 2. Aufgebots
und des ausgcbilöeten Landsturms, welche sväter als 1. August
1869 geboren sind, einschließlich derjenigen, die bei einem Frie¬
dens- oder Krieas-Ersatzgescbäft als zeitig selb- und aarnison-
dienstunfabig anerkannt sind:

2. sämtliche noch nickt eingestellten Ersatz-Reservisten und
die unauSgebildetenLandsturnivilichtigen des 1. und 2. Aufge¬
bots bis Geburtsjabr 1875 einschließlich:

3. sämiliche Leute, welche nach Ausbruch des Krieges ein¬
gestellt waren und als untauglich von den Truppenteilen ent¬
lasten wurden und nickt wieder zur Einstellung gekommen sind;

4. die zur Disposition ber Ersatzbebörden Entlassenen:
5. die als zeitig und dauernd anerkannten Rentencmvtänger

und invaliden, die nach dem 1. August 1869 geboren find mit
Ausnahme der dauernd Ganzinvaliden:

6. sämtlichez. Zt. ber Kontrollversammlunaen auf Urlaub
anwesenden Unteroffiziere und Mannschaften einschließlich der
des aktiven Dienststanbcs.

Es haben nickt zu erscheinen:
a) Beamte und Bedienstete der Eisenbahn uud Post, di, vom

Waffendienst zuriickgcstcüt bzw. als unabkömmlich anerkannt sind;
bl öieienigen Personen, die bei einem Friedens- oder

Kriegs-Ersatzgeschärt die Entscheidung„dauernd untauglich"erhalten haben:
c) die bei einem Friedens- oder Kriegs-Ersatzgeschäft«IS

„dauernd fcld- und garnifondienftunfähig" anerkannten Per¬sonen:
Zu b und c wird ausdrücklich bemerkt, baß nur die Ent¬

scheidung ber Ersatzbchörben und nicht etwa entsprechende Ein-
träge ber Truppenteile maßgebend sind.

Militärvaviere und Urlaubsbescheinigungen sind mitzu-bringen.
Die Kontrollvflichtigen des Kreises Wiesbaden-Land babcn zuerscheinen:
In Wiesbaden sHof des Bezirkskommandos, Bertramstr. 31

am Freitag, den 23. Avril, vormittags 11 Uhr,
die Mannschaften der Reserve und Seewcbr 1. und 2. Aufge¬
bots. der Ersatz-Reserve, des ausgebildeten und unauSgebildeten
Landsturms und ber z. Zt. auf Urlaub anwesenden Unteroffi¬
ziere und Mannschaften aus den Orten: Frauenstein. Sonnen¬bcrg und Rambach.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfol¬

gen nicht mebr. Diese öffentliche Aufforderung ist der Be¬
orderung gleich zu erachten.

2. Willkürliches Ettckeinen zu einer anderen als der befohle¬
nen Kontrollversammlung wird bestraft.

3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist. bat ein
von der Ortsbebörde beglaubigtes Gesuch seinem Bczirksfelb-
webel unter Angabe des Milttärverbältnisses baldigst ein¬
zureichen, spätestens bei Beginn der zuständigen Kontrollver-fammlnng.

4 Wer bei ber Kontrollversammlung fehlt, wirb mit Arrestbestraft.
Wiesbaden, den 31. März 1915.

Kgl. Bezirkskommanbo.
gez.: von Lnndblad, Oberstleutnantz. D. u. Bezirkskommandeur.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 9. Avril 1915.

Der Bürgermeister: Au Seit.

Am 3. April _ _
der Museumsdirektor der Stadt Wies¬
baden

Dr. Eduard Brenner
gefallen. Die städtische Verwaltung hat in ihm einen
hervorragenden Beamten verloren, den sie schmerz¬
lich vermissen wird. Er starb für sein Vaterland
angesichts der schönsten Aufgabe, die ihm das Leben
stellte, der Neueinrichtung des Altertummuseums,
einer Aufgabe, an der er mit ganzem Herzen hing.
In der verhältnismässig kurzen Zeit seiner hiesigen
Tätigkeit hat er sich das volle Vertrauen des
Magistrats erworben, der grosse Hoffnungen auf
ihn setzte und durch seinen- Tod einen Überaus
schweren Verlust erleidet. Das Andenken des
wissenschaftlich hochstehenden und stets liebens¬
würdigen und wahrhaft vornehmen Mannes wird
in hohen Ehren gehalten.

Wiesbaden, den 17. April 1915.

19/4
Der Oberbürgermeister

GlSssing.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 16. April c., mittags 1 Uhr, entschlief

sanft unser lieber Vater, Schwiegervater,
Grossvater und Urgrossvater,

H«r Johann Kranz
Lehrer a. D.

im 82. Lebensjahre.

Emilie Kranz
Paula Schauss, geb. Kranz
Karl Sehauss, Lehrer und Organist
Ella Baeh, geb. Schauss
Hans Bach
Liselotte Bach. 555

Di« Beerdigung findet Montag, den 19. April,
nachmittags2*/« Uhr vom Sterbehause, Herder¬
strasse 16, aus nach dem Nordfriedhof statt. j$M

Trauer-
Bekleidnnf

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20.

C.JT:

Fernspr. 365 u. 6470.
2*>/t3

Bekanntmachung.
Mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Handel und

Gewerbe gestatte" ich widerruflich auf Grund des 8 165e der
Gewerbeordnung, daß 1 Arbeiter in jeder Bäckerei an Sonn-
unö Festtagen von 6 bis 7 Uhr abends mit Ansetzen des Sauer¬
teigs für Roggenbrot beschäftigt wird.

Wiesbaden, den 12. Avril 1915.
Der Regierungr-Präsibent. I . V. gez.: von Gizvcki.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die 88 8 und 36k der Bunbesratsver-

ordnung vom 25. Januar 1915 und 6. Februar 1915, betreffend
die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mebl, wer¬
den die Besitzer von Vorräten an gedroschenem Getreide (Wei¬
zen und Roggens und an Mehl (Weizen- und Roagenmebl!, die
zusammen mebr als 50 Pfund bettagen, aber einen Doppel¬
zentner nicht übersteigen, aufgcfordett, diese Vorräte und ihre
Eigentümer bis »um 19. b». Ri », dem Gemeinbevorstande an-
züzttsen.

Ausgenommen sind die den Unternehmern landwirtschaft¬
licher Betriebe (8 4 Absatz 4a der genannten Berorünungs für
den Selbstverbrauch gesetzlich zustebenüen Mengen.

Wer die Anzeige nicht in ber gesetzten Frist erstattet ober
wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wirb mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 Mark bestraft. Unabhängig von der Bestrafung tritt
die Fottnahme der bei ber Anzeige nickt angegebenen Vorräte
obne Entschädigung zu Gunsten des Kreises ein.

Wiesbaden, den 13. Avril 1915. 224/2
Namens des KreiSausfchusses.

_ Der Vorsitzende, gez.: v. Heim bürg.
Bekanntmachung.

Am IS.. 29., 21., 22.. 2«., 27., 28. und 29. Avril findet
von vormittags9 Ubr bis znm Eintritt der Dunkelheit im
Rabengrund Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt: Das Gelände mit Wegen nnd Straßen
rechts(östlich! der Platter Straße, sowie das Gelände mit
Wegen und Sttaßen link» (westlich! der Jdsteiner Straße bis
zur Abweichung de» Graf-Hülfen-WeaeS. Jdsteiner Straße und
Platter Straße selbst gebären nicht zum Gefahrenbereichnnd
sind für den Berkeir freigcseien.

Wegen der damit verbundenenLebensgefahr wird vor dem
Betreten des Schiebgeländesgewarnt. Ebenso ist auch das Be¬
tteten des Sckießgelänbes an den Tagen, an denen nicht ge¬
schossen wird, wegen Schonung der Grasnutzung verboten.

Wiesbaden, den 5. Avril 1915. ««
Garnisonkommando.

i
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